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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
fatferl. Reichs ⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
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Briefe und Telegranmm⸗Adreſſe: „Preffe, Thorn.“ 


Die miſitäriſche Tage im Oſten. 
Fe den lezten Wochen wird viel von einer 

3 der Regierungsmacht der Sowfet in 
Die 
nicht Bbereil als guwerligg erwöeſen zu haben. Für 


* 


wen Versuch der Untergraßung der Macht der Bol⸗ 


eifer ut aflerbimgs weber in Petersburg and 


Binttexfüfjnern Harde Bisher wur ein geringes Ergeb⸗ 
wd, de wehr Wert auf rein bolſchewiſtiſche Geſin⸗ 


en 


r Haupffache 
» Murmen Sehe TR die Entente — vor 
en ee — Seht, ichen Einfink arf die 
urmem- Bam ird et den nördlichen Gonver⸗ 
meets zn vengeähern. Die Auspilbung der fin⸗ 
wischen wid ruſſichen Rotgerpiften durch engliſche 
Oigtere ente Die Toemeporte von engliſchen Ar⸗ 
Perſonal von der Murman⸗ 
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der Tem FR Generel Sultinvitſch daher, 
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Since Tre and dem Rafptidien Meer er⸗ 
den Heng. und e im Kampf 
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4 gebildet. Im Süden 
den Don- Gebetes haßen ſich die Kuban⸗Koſaken 
n den Nester der Kornflow⸗Truppen unter Ge» 


men vereinigt mb Verbindung mit 


En weſtlichen Nubengebiet Teiftet eine bolſche⸗ 
RG Schwarzer - Kuban - Ratspegierimg den 


Ruhe» an Tamar Nrfaßen erfolgreichon Wider 


De Bae du Nenberſus ft noch nicht geklärt, 
Neigung der Berppölder zu den Bolſchewiſten be⸗ 
Pet anche nend micht. 1 
In Sibirien hat eine mit Unterſtützug der En⸗ 
derte gebildete Gegen regierung durch Truppen des 


28 
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‚Refafenführers Semzenom die nördliche Mand- 
‚Rönteet beſetzt und Vorſtöße nach ruſſiſch Oſtfibirien 


unternommen. Ein Vordringen längs der ſibiri⸗ h 


{ ſchen Bahn in Richtung Tſchita wurde von Sowjet⸗ 
Truppen vereitelt. ; 

ABchechiſch⸗ſtowakiſche Verbände, die im Ab 
‚transport von Großrußland nach Wladiwoſtok und 
weiter nach Frankreich waren, kämpfen teilweiſe 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


(Thorner 
Thorn, Mittwoch den 3. Juli 1018. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iR. 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 2. Juli. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 2. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


An vielen Stellen der Front leiteten 


des Feindes ein. 


Sie wurden abgewieſen. 


ſtarke Feuerüberfälle Anternehmungen 


i Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Weſtlich der Dife und füdlich der Aisne rege Erkundungstätigkeit. Stärkere 
Teffangriffe des Feindes füdlich des Ourcg und weſtlich Chateau ⸗Thierry wurden 
in unſerm Kampfgelände zum Scheitern gebracht. s 

Leutnant Mdet errang feinen 37. und 38., Leutnant Kroll feinen 28. und 


29. Luftſieg. 


Der Erſte General⸗Ouarliermeiſter: Ludendorff. 


anf ſeiden Semjenows gegen die Sowjet⸗Truppen 
und foren beſonders die Transporte auf der fihi⸗ 
riſchen Bahn. 1 

Überall finden wir die Machenſchaften der En⸗ 
tente, welche in größerem Amfange dio Gegen⸗ 
vevolutionäre unterſtützt und ihr wichtig er⸗ 
ſcheintende Gebiete für ſich einfach beſchlagnahmt. 
Dies tritt beſonders im Murman⸗Gebiet und in 
Sibirien zutage. Hinter allem ſteht England als 


Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 


Berlin, 1. Juli, abends. 
Orkliche Teilkämpfe füdlich des Ourcg. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heexesbericht vom 
30. Juni nachmittags lautet: Die Franzoſen führ⸗ 
ten mehrere e e namentlich weſtlich 
Hangard und ſüdlich iches, und brachten Ge⸗ 
fangene ein. Im Laufe einer örtlichen Anter⸗ 
nehmung ſüdlich des Ourcg nahmen die Franzoſen 
geſtern gegen 10 Uhr abends den zwiſchen Mosloy 
und Paſſy en Valois gelegenen Bergrücken und er⸗ 
zielten auf dieſe Weile einen Fortſchritt von 800 
Metern auf einer nt von 3 Kilometern. Sie 
machten dabei 275 Gefangene, darunter 3 Offiziere. 
In den ba ſchlugen die Franzoſen deutſche 
Handſtreiche ab. ) 

Franzöſiſcher Bericht vom 30. Juni abends: 

ich von der Aisne verbeſſerten wir unſere 
Stellungen in der Gegend von Saint Pierre 
Aigle und machten etwa 100 Gefangene. Auf der 
übrigen Front war der Tag ruhig. . 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
1. Juli nachmittags heißt es: Zwiſchen Mont⸗ 
Didier und Noyon führten die Franzoſen mehrere 
Handſtreiche aus und machten etwa 20 Gefangene. 
Südlich des Ourcg verbeſſerten unſere Truppen 
ihre Stellungen. Der deutſche Angriff auf die 
franzöſiſchen Stellungen ſüdweſtlich Mosloth 1 
Veranlaſſung zu lebhaftem Kampf, in deſſen Ver⸗ 
lauf 1 775 Truppen ihren Sieg vom Vorabend 
reſtlos behaupteten. Im Verlauf dieſer Gefechts⸗ 
a machten die Franzoſen ungefähr 200 Ge⸗ 
fangene. 


ö Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 30. Juni vor⸗ 
mittags lautet: Heute frühmorgens griff der Feind 
einen unſerer Poſten bei Merris an und wurde 
nach ſchwerem Kampf geworfen. Bei nächtlichen 

ouillenkämpfen machten wir auf verſchiedenen 


Frontabſchnitten einige Gefangene. Die feindliche 95 


Artillerie entwickelte heute frühmorgens gegen 
unſere Stellungen öſtlich des Niepper Waldes leb⸗ 
hafte Tätigkeit. Die feindliche Artillerie war 
während der Nacht auch im Albert⸗Abſchnitt, nörd⸗ 
lich der Scarpe und bei Feſtubert tätig. 5 
Engliſcher Bericht vom 30. Juni abends: Heute 
in der Morgendämmerung haben wir bei einem 
Vorſtoß öſtlich von Robecg einige Gefangene ge⸗ 
macht. Sonſt iſt nichts von Bedeutung zu melden. 
Im engliſchen Bericht vom 1. Juli morgens 
eißt es: Ein feindlicher Poſten im Aveluy⸗Walde 
wurde geſtern von unſeren Truppen geſtürmt. 
Nachts überfielen wir ſeindliche Gräben weſtlich 
Dermancourt. Die feindliche Artillerie war nörd⸗ 
lich Albert, ſüdöſtlich Arras, ſüdöſtlich Robecg, in 
der Gegend von Merris und am Kanal Mpern — 
Comines tätig. a 8 { 


Deutſche Siegeszahlen. 


Der deutſche Heeresbericht vom 1. Juli ver⸗ 
öfſentlicht die Gefangenen⸗ und Beutezahlen aus 
den Kämpfen im Weſten ſeit dem 21. März 1918. 
In der gewaltigen Jahl von 191454 Gefangenen 
find, wie der Hoeresboricht hervorhebt, lediglich die 
unverwundeten Gefangenen inbegriffen. Zählt 


man die verwundeten Gefangenen hinzu, ſo ſteigt 


die Gefangenenzahl um Tauſende über das zweite 
Hunderttanſend. Denn bei der Zähigkeit und Er⸗ 
bitterung, mit der ſich der Verteidiger vor allem 
zu Beginn der deutſchen Offenſive wehrte, waren 
die blutigen Verluſte der Engländer und Fran⸗ 


zoſen gewaltig, und bei der verblüffenden Schnellig⸗ 


keit, mit der die deutſchen Sturmtrapps überall 
vordrangen, fiel ein großer Teil der verwundeten 
Gefangenen in deutſche Hand. Die gemeldete 


Beute von 2476 Geſchützen und 15 923 Maſchinen⸗ © 


gewehren umfaßt gleichfalls nicht die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Geſamtverluſte. Geſchütze und Maſchi⸗ 
nengewehre fielen an zahlreichen Stellen den deut⸗ 
ſchen Eroberern nicht nur völlig unverſehrt in die 
Hände, ſondern auch mit allem Zubehör, Richk⸗ 
mitteln, Protzen, Beſpannungen und vor allem mit 
überreicher Munitionsausſtattung. nderte von 
Geſchützen, tauſende von Maſchinengewehren wur⸗ 
den ſo von der kämpfenden Truppe unmittelbar in 
Gebrauch genommen. In dieſen Zahlen offenbart 
ſich die ganze Größe des bisher erſtrittenen Kampf- 
zieles, das ja nicht der Erreichung einer geographi⸗ 
ſchen Linie, ſondern der Vernichtung der lebenden 
und toten Kriegsmittel der Entente gilt. Was an 
engliſchen und franzöftſchen Kerntruppen in ben 
bisherigen Angriffsſchlachten außer Gefecht geſetzt 
iſt, läßt ſich durch noch jo große amerikaniſche 
Maſſen niemals erſetzen. 


Die Nervoſität der Fochſchen Heeresleitung 


hält an. An der geſamten Front vom Nieuwport⸗ 
Kanal bis Mülhauſen ſuchte ſie am 30. Juni und 
in der Nacht zum 1. Juli durch Vorſtöße von Pa⸗ 
trouillen und Erkundungsabteilungen Einblick in 
die deutſchen Abſichten zu bekommen. An der 


Amiensfront verſuchten Engländer und Franzoſen 


hei Albert und Caſtel durch größere Vorſtöße ihre 
Linken zu verbeſſern. An allen Stellen wurde der 
Angreifer verluſtreich im Handgranaten⸗ und Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer abgewieſen oder im Gegenſtoß 
völlig zurückgeſchlagen. Gefangene blieben zahl 
reich in deutſcher Hand. k fie } 


Eine Entente⸗Offenſive im Weſten. 


Die „Zürcher Morgenzeitung“ meldet: Alle Be⸗ 
richte aus Frankreich laſſen die Vemutung zu, daß 
die Alliierten emſig daran ſind, eine Offenſivaktion 
in Gang zu bringen. Die rege Gefechtstätigleit der 
Engländer und Franzoſen beideſeits der Somme 
hält an. — Der Frontberichterſtatter des „Echo de 
Paris“ meldet, Amiens werde vom Feinde in ener⸗ 
giſcher Weiſe beſchoſſen. Bisher habe man über 
10.000 Einſchlag⸗Grauaten gezählt. Der Schaden 
ſei unberechenbar. Jedes 27. Haus ſei zerſtört, 
jedes 7. Haus beſchädigt. Noulens, St. Pol und 
Abbsvpille hätten gleichfalls durch übermäßige Ber 
ſchießung ſchweren Schaaden erlitten. Bethune 
brenne immer noch und gehe ebenſo wie Arras in 
vollſtändige Zerſtörung über. 


Der Anfang vom Ende. 


„Der ſchweizeriſche Oberſt Egli äußert ſich im 
„Peſter Lloyd“ über die Kriegslage im Weſten und 
verweiſt gegenüber der Meinung einzelner Per⸗ 
ſonen in Deutſchland daß es nur eines Stoßes be⸗ 
dürfe, um die Millionenheere des Gegners über 
den Haufen zu werfen, auf den Umſtand, daß auch 


der ruſſiſche Widerſtand nicht an einem Tage ver⸗ 


nichtet wurde. Trotzdem das ruſſiſche Heer un⸗ 
zweifelhaft aus weicherem Stoff gemacht war, als 
die Franzoſen und Engländer es find, gebrauchte 
es jahrelanger Arbeit, um von Tannenberg nach 
Tarnopol, Riga und Defel zu gelangen. So iſt es 
auch im Weſten. Was bisher erreicht wurde, ſei 
nur dor Anfang vom Ende und nicht der Zujam- 
menbruch der Alliierten. a 


Der alte Maulheld. 


Nach einer Havasmeldung fand am Sonntag 
vormittags 155 e 3 0 egen 5 üher- 
gabe einer Fahne an die tſchechiſch⸗flowakiſche 
Armee ſtatt. Poincars hielt bei dieſer Gelegenheit 
eine Anſprache, in der er den Wunſch aus drückte 
daß die junge tſchecho⸗ſlowakiſche Armee bald durch 
die heldenhaften tſchechiſchen Legionen, die ſich 
durch Sibirien einen Weg bahnten, verſtärkt wer⸗ 
den möge. Poincars ſchloß: „Nicht weit von hier 
wartet die alte franzöſiſche Provinz, die uns ent- 
riſſen wurde, gleichfalls auf den Sieg für ihre 
Treue. Der Tag, der über einem befreiten Elſaß⸗ 
Lothringen aufgehen wird, wird alle Märtyrer⸗ 
nationen mit neuem Lichte beſtrahlen. Bald wer⸗ 


den fie am Horkzont den erſten Schimmer diefer * 


Morgenröte erblicken.“ 


Ein Oberbefehlshaber und zwei Niederlagen. 


Das engliſche Blatt „Nation“ nom 1. Juni ſagt: 
„In Edinburg lobte Lloyd George die MNolitit, die 
zum Einheitskommando neführt hat, über den 
grünen Klee. Dieſe Politik mai! jent reist eigent⸗ 
lich ihre Probezeit durch. Die Politik hat eine 
neue Handhabung der Reſerven mit ſich gebracht. 
Aber das Publikum ſieht nun nichts anderes, als 
daß wir die zwei größten Niedorlagen des Krieges 
eben jetzt erlitten haben.“ — ter. mußte das 
Fehlen eines einheitlichen Oberboſohls als Ent⸗ 


ſchuldigung herhalten, wenn es in Italien oder 
Frankreich nicht nach Wunſch ging, und nun? 


Der Sohn Jaureès vermißt. 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Zürich gemeldet, 
daß der Sohn des ermordeten Sozialiſtenführers 
Jaurss, der als Leutnant an der Front ſtand, ſeit 
dem 8. Juni vermißt wird. 


Ein engliſches Flugzeng in Holland gelandet. 

Aus Breskens wird gemeldet daß am Donners⸗ 
lag in der Nähe des lIde⸗Afers ein engliſches 
Flugzeug wegen Motorſchadens landen mußte. Die 
beiden Flieger wurden interniert. 


Amerikaniſche Transporte. 


Franzöſiſche Blätter berichten, daß in einem 
franzöſiſchen Hafen am Atlantiſchen Ozean der ehe⸗ 
malige deutſche Dampfer „Vaterland“ mit amerika⸗ 
niſchen Soldaten eingetroffen iſt. — Der „Matin“ 
meldet aus Newyork, daß eine ſtattliche A 

junger Mädchen aus allen Teilen der Vereinigten 


Staaten, meiſtens Franzöſinnen, ſich zum Militär 


dienſt gemeldet haben, di 
eingeſchifft werden. 


Amerikaniſche Einſicht. 


Am 4. April 1918 äußerte der frühere General⸗ 
ſtaatsanwalt James M. Beck in a Anſprache 
an den Nationalökonomenklub folgendes: 
Amerika auch nur den geringſten Bruchteil ſeiner 
Verſprechungen gehalten hätte, ſo wäre Hinden⸗ 
burgs mächtiger Vormarſch wahrſcheinlich gutem 
Nee dent 5 Wir 30 00 5 unjeren Ve 
genoſſe nigſtens ugzenge” verſprochen. 
190 et haben Se ei Senner Meife 
no einma na ro icken können. 
Der gute Wille Amerikas iſt ae ne aber 
über allen unſeren politiſchen und krie eriſchen 
Leiſtungen ſteht das Verdammungsurteil: Ta 


ächſt nach Frankreich 


Die amerikaniſchen Kriegskoſten. 


„Hollandſch Nieuwsbüro“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton: Die amerikaniſchen Kriegskoſten im Finanz. 
jahr, das am 30. Juni abſchließt, werden auf 
12 600 Millionen Dollar geſchätzt. Einſchließlich 
der Betrüge, die in den drei Monaten dieſes Ge⸗ 
ſchäftsjohres verausgabt werden, betragen die 
Geſamtkoſten bis heute 18 800 Millionen Dollar. 
In Friedenszeiten betrugen die Ausgaben ‚lie 
ge und Marine weniger als 1 Milliarde, jetz 
betragen 


die Kriegskoſten täglich 50 Millionen 
Dollgr. 4 . 


„Wenn 
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Dear italienische Nrieg. 


1 Der zſterreichiſche Tages bericht 
n 1. Juli meldet vom 
5 italienſſchen Kriegsſchauplaße: 
„ OR von Afiago Sem es erneut zu heftigen 
Hlmpten. Da der Col del Noſſo und der Monte 
Val Belle fi nur unter großen Opfern härten 
| en kaſſen, wurden die Beſatzungen dieſer 
Punkte in die frühere Hauptſtellung am Walde 
son Stenfle zurückgenommen. 
Südlich von Canova bei Aſtago wieſen wir 
e Erkundungen ab. 
nſere Land- und Seeflieger unternahmen im 
Mundungsgebiet der Piave erfolgreiche Flüge 
gegen militäriſche Anlagen des Feindes und kehr⸗ 
ten vollzählig zurück. 
Der Chef des Generalſtades. 


Italſeniſcher Heeresbericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
30. Juni heißt es: Auf der Hochfläche von 
lebte der Kampf geſtern früh, durch fh 
leriefeuer genährt und unterſtützt dur 
unternehmungen der Artillerie und Truppen, 
wieder auf. Unſere Truppen griffen den Monte 
Valbella an, und es gelang ihnen, ihn dem Feinde 
Aach m Kampfe fortzunehmen. Die eroberte 
Stellung wurde durch uns fiegreih gehalten. Wir 
machten 21 Offiziere und 788 Mang der feindlichen 

? e, die zu vier verſchiedenen Diviſtonen ge⸗ 


Re 
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4 


* 
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| a 
Keuter melde, be Fſterreichiſch⸗ deutſche 
Kriegsgefangene Irkutsk beſetzt haben ſollen und 
BO daß die Tſchecho⸗ Slowaken in der Richtung 
Krasnojarsk zurückgegangen ſind. Die Meldung 
iſt, ſolange nicht nähere Nachrichten vorliegen, 
nur mit Vorſicht aufzunehmen; denn in der feind⸗ 
lichen Preſſe tft ſchon ſeit langer Zeit von einer 
Kriegsgefangenen⸗Gefahr in Sibirien die Rede. 
Offenbar will man nur eine Intervention der 


le „Die Lieferungen an Hauskohlen find im 
eich zu den Anforderungen äußerſt gering. 
a einigen Fabriken mußte die Arbeit aus 
Mangel an Heizmaterial eingeſtellt werden. Täg⸗ 
lich wird die Lage ſchlimmer, ſodaß eine Nationie⸗ 
rung ſowohl für den Fabrik- wie auch den Haus⸗ 
gebrauch notwendig ſein wird. 


onen, 


re ie nach Oſten zwiſche 


eiluns« 


NG 


; 1 Mann zu Gefangenen. 1 

F. 8 Engliſcher Ber icht. 5 25 

55 Der engliſche Heeresbericht aus Itaſten lauket: 
Die Lage bleibe ruhig. Im Laufe der vergangenen 

Voche machten wir zwei een Vorſtöße, wo⸗ 


9 85 geht e Bericht 

über das Seegeſecht an der flandriſchen Kuſte. 
Die Fun fe Admiralität teilt mit: Am Abend 
des 27. Juni ſichteten vier engliſche Zerſtörer, wäh⸗ 
rend fie an der belgischen Küſte patronillierten, 


bei wir einige Gefangene machten und dem Feinde acht feindliche Torpebobontszeritärer Anſere ger. 


Anſere Artillerie war 


200 Be ae 4 Gegenbatterien dauert an ſtörer fuhren mit öſtlichem Kurſe und voller Ge⸗ 
und richtet große Zerſtörungen an den Batterie indigkeit und verwickelten den tene auf großen 
ſtellu des 155 an. Das Wetter iſt zum Abſtand in ein Gefecht. Nach Aſtündigem Kampfe 
7257 ungünſtig. Sett dem letzten Bericht find ſtießen drei weitere Torpedobootszerſtörer zum 
es feindli 12 euge vernichtet und eins ſteuer⸗ aug worauf ſich unſer Geſchwader auf die 
e Senn gemzungen, worden. Cine ee ehe anche algeieshenn: Heinen erer 
unferer Maſchinen kehrte nicht zurück. Schi wurde deſchdigg 
Das erſte ee Truppenkontingent 
0 alien. 
} imes“ wird aus Mailand gemeldet, daß Provinzialnachrichten. 


ruppenkontingent in (esjäßriges, Dienftjubitkum.) 


Se ameritaniſche Cuim, 2. Sul, 
6: Stalten angekommen . Auf eine 25jährige Dienſtzeit im Dienſte der Sta 


2 8 „ W Eee Sr kann heute Kämpen⸗Inſpektor Müller zurück⸗ 
Geaudenz, 29. Junt. (Der FJohanni⸗Pferde⸗ 

Die Kämpfe im Oſten. matt) ber aelern auf dem ee e 5 
Todesurtei Am rauden en wurde, war von einem ſei 
i geen tral Schtſchaszug. vielen zen in Graudenz nicht gekanntem Au. 


fange. Die jetzigen hohen Preiſe veanlaſſen viele 
Beſitzer, alle nur irgend entbehrlichen ee abzu⸗ 
ſchaffen. Der Markt bot reichſte Auswahl in allen 
* Sehr gutes Material wurde für 6000 
bis 7000 Mark ET und bezahlt. Mittlere 
rde erzielten 4000 bis 5000 Mark, zwei⸗ 
Einige hlen brachten bereits 30004000 Mark, 
Sau: von 3 Monaten wurden A 1500 bis 
ark angeboten. Auch fir gu pferde 
wurden wieder hohe Preiſe bezahlt, im Durchſchnitt 
1000 Mark, vereinzelt bis 1400 Mark. Der Vie 
markt zeigte im Gegenteil nur ſehr geringen Auf⸗ 
trieb. Die wenigen Tiere waren in kurzer Zeit 


reizt hade. 
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„Zur Erinnerung. 8. Juli. 1917 Scheitern ruſ⸗ 
ſiſcher Angriffe bei Brzezany. 1916 Schwere ruſ⸗ 
ſiſche Niederlage bei Tlumacz. 1915 Erſtürmung 
der ruſſiſchen Höhenſtellungen bei Krasnik. 1914 
Leichenfeier für das ermordete öſterreichiſche 
Thronfolgerpaar zu Wien. + Joſeph Chamberlain, 
britiſcher Staatsmann. 1906 Brand der alten 
Michaeliskirche zu Hamburg. 1902 Ratifizierung 
des Mandſchureſabkommens zwiſchen Rußland un 
China. 1872 Habib⸗Ullah, Emir von Agenifton, 
1866 Schlacht bei Königgrätz. Sieg der Sſterreicher 
über Garibaldi am Gardaſee. 1849 Einnahme von 
Rom durch die Franzoſen. 1676 * Fürſt Leopold J. 
von Anhalt, der Sieger von Keſſeldorf. 


Tütigtett unſerer Unterſee boote neuerdings 
% 17 909 Brutto⸗Negiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraumes vernichtet. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
® 


Be „ Mengel an Grubenholz infolge des A⸗Boot⸗ 
Bi Krieges und an Arbeitern Infolge der dringenden 
2 Bedarfs des engliſchen Heeres an Mannſchaften, 
> um die e Lücken an der Weſtfront zu 
ns a 1 en 1 11 

iſchen hlenförderung im Gefolge 

gehabt. So ſchreibt das Fachblatt des Eiſen⸗ und 
Kohlenhandels am 18. Mat: Die allgemeine Lage 
des britiſchen Kohlenhandels iſt äußerſt ernſt ge⸗ 
worden. Da die Ausbeute in den letzten Wochen 
um 15 bis 25 v. H. zurückgegangen iſt, haben die 
Sruben mit den größten Schwierigkeiten zu 


Thorn, 2. Juli 1918. 


— Die Kommandanturen Mariens 
burg und Culm) find mit dem 30. Juni auf⸗ 
gehoben worden. Demnach traten mit dem 1. Juli 
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Irkutsk durch öſterreichiſch⸗ 
ſegsgefangene. r 

Japaner, die die Entente fo ſehr herbeiſehnt, bes 
mit rechtfertigen. Immerhin veröffentlichen wir 


heute eine Karte, auf der die Städte Irkutst und d 


Krasnofarsk eingezeichnet find, damit ſich unſere 
Leſer von der Situation ein Bild machen können. 
Irkutsk iſt die Hauptſtadt des gleichnamigen fibi⸗ 
riſchen Gouvernements und liegt an der ſtbirt⸗ 
ſchen Bahn, 50 Kilometer weſtlich vom Baikalſee. 


für den bisher zur Feſtung Eulm rigen Bezirk 
und für die im Feſeung bester 1 5 urg bele⸗ 
genen Teile, die zum Kreiſe Dirſchau gehören, alle 
Verordnungen inkraft, die vom heile. General 
kommando des 17. Armeekorps erlaſſen find, und 
für die im Feſtungsbezirk Marienburg belegenen 
Teile, die zu den Kreiſen Marienburg und Stuhm 
gehören, alle Verordnungen inkraft, die vom ſtellv. 
Generalkommando des 20. Armeekorps erlaſſen 
ſind. Mit dem gleichen Tage ging die vollziehende 
Gewalt auf den kommandierenden General des 
ſtellv. Generalkommandos des 17. Armeekorps, 
General der Infanterie Wagner, 1 den 
kommandierenden General des ſtellv. General⸗ 
kommandos des 20. Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie von Pannewitz, über. 

— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: hann Gurski aus 
Thorn; Friedrich Haß aus Siegfriebsborf, Kreis 
Briefen; Unteroffizier Wladisſaus Zacharek 
aus Weidenhof, Kreis Culm; Gefreiter Otto Haß 
aus Freyſtadt; Gefreiter Theodor Kühn aus 
Graudenz; Rudolf Lembke aus Nogath, Kreis 
Graudenz. 

— as Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant d. N. Karl Büge aus 
Lauenburg; Vizefeldwebel Erich Fuchs aus 
Dirſchau (Fußart. 1); Vizefeldwebel Alfred 
Gurkau aus Klein Grabau, Kreis Marien⸗ 
werder. — Mit dem Eiſernen zweiter 
zier d. N. 


Gefreiter d. R. Hans 5 


— (Ordens verleihung.) Der Haus⸗ 
orden der Hohenzollern iſt dem Leutnant und 
Kompagnieführer W. Heck, jüngſter Sohn des 
Gutsbeſitzers Heck in Groß CTzyſte, Kreis Culm, 
verliehen worden. ö 8 a 
— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Befördert: Aſſiſtenzarzt d. L. 1. Aufg. 
Arlt, Richard 1 eim Feldart.⸗Regt. 62, 
zum Oberarzt, Oberarzt Rentz beim Inf.⸗Regt. 21 
zum überzähligen Stabsarzt. Die nichtapprobier⸗ 
ten Unterd (Feldunterärzte) Biebris, Fritz, 
(Thorn) eim Feldart.⸗Regt. 71, odlas 
Sszewski, Edmund, (Thorn) beim Inf.⸗Regt. 141 
für die Dauer ihrer Verwendung im Kriegs⸗ 
ſanitätsdienſt zu Feldhilfsärzten ernannt. 

— (Perſonalien von der Regierung.) 
Kataſterkontrolleur, Steuerinſpektor Gru m⸗ 
ſinsk iſt von Marienwerder nach Prenzlau ver⸗ 
ſetzt, der königl. Rentmeiſter Hein in Lüben in 
gleicher Eigenſchaft zum 1. Juli d. Is. nach Thorn 
verſetzt worden. 

— (Amts jubiläum.) Der Lehrer der 
4. Gemeindeſchule (Jakobsvorſtadt) Herr Wilhelm 
Tornow, beging am 1. Juli ſein 40 jähriges 
Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaß fand eine 
Schulfeier ſtatt, an der Herr Stadtrat Dr. Goerlitz 
als Vertreter der Schuldeputation und die Rektoren 
Herren Lottig, Heidler und Schwarz teilnahmen. 
Herr Rektor Zill würdigte in einer Anſprache die 
Lehrtätigkeit des Jubilars, mit dem Wunſche 
\nfiegend, daß Herr Tornow noch lange der Schule 
erhalten bleiben möge. Herr Stadtrat Dr. Goerlitz 
überbrachte ſodann die Glückwünſche der ſtädtiſchen 
Schuldeputation, worauf der Jubilar ſeinen Dank 
für die ihm erwieſene Ehrung ausſprach. Geſang 


und Deklamation der Schüler beſchloſſen die Feier. 


Möge Herrn Tornow vergönnt ſein, auch das für 
nl Lehramt ſeltene 50 jährige Jubiläum noch zu 
eiern! 
— (Juli.) Wenn der Juli ins Land zieht, 
iſt der Höhepunkt des Jahres überſchritten, und die 
Tage nehmen allmählich, wonn auch zunächſt kaum 
merklich, wieder ab. Allein, wenn die Tagesherr⸗ 
ſchaft der Sonne auch kürzer iſt, ſo pilegt doch der 
Sonnengott gerade im Juli ſeine glühenden Ge⸗ 
ſchoſſe am ſtärkſten und zahlreichſten auf die Erde 
herabzuſenden: es iſt die Zeit der Hundstage, in 
der Menſch und Tier und Pflanze nach Labung 


d dürſten. Für den Landmann aber tt der Juli der 


Monat, in dem unter den Strahlen der Hochſommer⸗ 
ſonne die Frucht in den Ahren reifen muß. Ihm 
kann es garnicht ſonnig und heiß genug fein, Denn 
„Im Juli großer Sonnenbrand iſt gut für alle 
Leut' und 's Land“, und „wenn die Hundsta⸗ F 
warm und klar, zeigt's an ein gutes Erntejahr“; 
aber „werden Regen ſie bereiten, ſieht der Land⸗ 
mann ſchlechte Zeitn“. Derſelben Meinung ſind 
die Thüringer Landwirte, die gern auf den pruch 
hinweiſen: „Im Juli muß vor Hitze braten, was 
im September ſoll geraten“, während „langer Juli⸗ 
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und die jungen Vögel 5 
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95 
geordneten Waldstein mitgeteilt, daß die im U 
und Mai dieſes es eder erf, — 
Entlaſſu der des Jahr⸗ 


ganges 1869 auch auf folche dem 
hörige Landſturmpfli Anwendun 
ich vorher zum Verbleiben im Di 
emobilmachung e Haben, 
— (Provpinzialſtenern.) Der Darbes- 
Hauptmann macht bekannt, daß zur Deckung des 
vom 48, Provinzial⸗Landtage der P fd 
preußen durch den ee für das Rech⸗ 
Debug 1918 feſtgeſtellten Provinztalſteuer⸗ 
bedarfs von 3 642 509 Mark ein anf volle Zehntel 
nach oben abgerundeter Zuſchlag von 259 v. H. 
des nach dem Stande vom 1. Januar 1918 ermitte 
ten 1 sale von 14 031 591 Mark 
zur Erhebun an dern ben errt⸗ 
richten die elfe des e pet rien; 
werder: Brieſen 85 227 Mark, Culm 100 177 Mark. 
Flatow 96 567 Mark, Graudenz Stadtkreis, 181 689 
Marc, r 80 785 Mark, Konitz 
85 249 Mark, Krone 100 524 Mark, Böbau 
e 
berg 106 380 Mark, Schlo 7 
112 898 Mark, Strasburg 71421 Mart, 
59 021 Mark, Thorn, Stadtkreis, 14794 
Landkreis, 96591 Mart, 


Kreuz Ausgezeichneten bereits 
groß. Überall begegnet man heute dem ſchwarzen. 
weiß geränderten Bande, nicht ſelten auch dem 
Kreuze erſter Klaſſe, auf dem feldgrauen Nock ſo⸗ 
wohl wie am Zivilanzug, der infolge Verwundung 
oder Erkrankung wieder ins bürgerliche Leben 
rückgetretenen Kriegsteilnehmer. eider 
aber mit dem Ehrenzeichen auch Mißbrauch 
durch Unbefugte getrieben. Dieſe legen es 
entweder aus Eitelkeit an oder um die Erreichung 
irgendwelcher, manchmal unlauterer, Zwecke da⸗ 
durch zu fördern, daß ſie ſich als vor dem Feinde 
ausgezeichnete Kriegsteilnehmer ausgeben. Am 
derartigem Mißbrauch 1 ten, wird eine 
verſchärfte Kontrolle der Ordenträger durchgeführt 
werden. Wer zum Tragen des Eiſernen Kreußes 
berechtigt iſt, führe darum immer den dazu⸗ 

ehörigen Ausweis bei AM. . Wage 
ann Gefängrisfirafe bis gi einem Jahre 
nach ſich ziehen. Es find bereits Beſtrafungen er⸗ 
folgt. Age darf auch das Verwundeten⸗ 
abzeichen nut mit 0 5 her a a der. 
zuſtändigen militäriſchen Dienſtſtelle getragen 
werden. : 

— (Zur Abwehr feindlicher Spis- 
nage.) Die Gefahr der feindlichen Spionage 
wird immer noch unterſchätzt und oft in ihrer ſchlau 
gewählten Maskierung auch nicht erkannt. Darum 
e e ee ee kr 
Vorſicht u ufmertſamkett den e 
dert werden können. Z. tt die ei 
ſpondenz der Kriegsgefangenen dem 1 eine 
dauernde Quelle der Informatton. Die Namen 
der deutſchen Kriegsgefangenen mißbrauchend, bes 
treibt der Feind eine ausgedehnte e 
mit nislen deutſchen So: und auch einen T 
des echten Gefangenenbriefwechſels hat er durch 
Zwang und Liſt feinen Spionagezwecken dienſtbar 
gemacht. Nächſt Erlangung von Kenntnis 
wichtigen militäriſchen, induſtriellen und b ben 
Einrichtungen in Deutſchland iſt ſein Beſtre 
auf Verhetzung und Auf 1 des chen 
Volkes gerichtet. Ebenſo liegt ihm daran, er in 
den Beſitz von echten Firmenbogen mit Original 
111 un 15 1 A e, zur Her. 
ſtellung falſcher Ausweispa . 

Es iſt daher unbedingt notwendig, daß — 1 — 
wie verdächtige Gefangenenbrieſe kein 

wort erteilt wird, und daß die Empfänger folder 
Briefe fie Infort dem zuſtändigen ſtellv. Genera 


iberſenden. 
kommando über] von Eindenpſost⸗ 
Anregung 


von 


— (Entfernun 
decken von alten Büchern.) 
des Kriegsamtes ſollen die bei den Be ver⸗ 
wahrten alten 1 7 . aller Art, deren Einband 

it einer Schutzdecke von Leinwand oder einem 
anderen Futterſtoffe überzogen iſt, dieſer Stoffe 
entkleidet und die gewonnenen Aberzüge der 
Kriegswirtſchaft zugeführt werden. In kom- 
men beſonders alte Kaſſenbücher, Grundbücher. 
Nee Büchereiverzeichniſſe und 
dergleichen. : 
Beſtandserhebung von Wismut.) 


— (Falſches Gerücht.) Hin und wieder 
taucht das Gerücht auf, daß ſich in Berlin ein 
Krüppelheim befinde, in der Se e 
deren Perſönlichkeit infolge der Schwere ihrer 
letzung nicht ſeſtzuſtellen ſei, untergebracht würden. 
Dieſes Gerücht entbehrt jeder Grundlage; ein 
ſolches Krüppelheim gibt es weder in Berlin, noch 
ſonſt irgendwo in Deutſchland. 


eie Kulliesengsmoige im Oſte x.) 
Die henden Galle ud ert Montan Fri bie eine 
Gruppe nach Graudenz. die zweite in den Kreis 
Briefen gefahren, während die britte Gruppe noch 
in Thorn zuräckölteb. Die Mitglieder dieſer dritten 
Fruppe, 88 Herren, verſammelten ſich am Montag 
früh 7.50 im Sitzungssaal des Kreishaufes, 
k. Kleemann einen 
über die im Kreiſe getroffe⸗ 


egswirt lichen Maßnahmen hielt. In 
e man der 2 an des Herrn Ober 
hürgermeljters Dr ® agende 
Säfte in die eijes Thorn 
eln, u im wejentft deckt mit der Geſchichte 
St die 75 je m. Jahre 1900 einen 
Hgenen Stadtrels Abet. und schilderte ſodann den 
nabag ber Kriegswirtſchaft 5 kaufmänniſcher 
Hrundiage mit dem Wuuſche ſchließend, daß die 
fremden Gate in der verkünden möchten, 
Wovon die Fahrt ius Oftland ſte überzeugen werde, 
euch in der der deutſche Landmann 
5 für das Deutschtum wirkt. In vier Ab⸗ 
teilungen deren Kübeung die Herren 
Pfarrer ſedow⸗Burske, Oberlehrer Be 
Kietsihufininettor Wolff⸗Tulmſee und Kreisſchul⸗ 
Biewalb⸗Thorn Übernahmen, N die 

tglieber der dritten ſodaun Ausfln 
Ya erſte Abtoklung nach nthal, Schmolln und 
Gneste; die zweite nach Sa Neſſau 
e Da bel ma Setene I 
1 er 

betelſchu le Lebens mi Sea 
e Arti Culmſee, Seglein 
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eine Ver⸗ 


chuſſes beim Artilleriedepot verlangt. Ferner 
ven die Angeblich oe 
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1 gr neuer Mitglieder und der 
Rtellung, die Ortsgruppe einen erfreulichen 
1917 wung — Wurde die Verſammlung ge⸗ 
5 (Konzert der giedertaſel.) Morgen, 
i We 7 abends, ee Femehe im 
2 Konzert der Thorner Liedertafel, ver⸗ 

— a. einem J 5 Neben due, der Kapelle 
uf 15 n 8 94 ß ee 
ie — rolet im Sch enhaus.) Geſtern 
N ehr Lskergeebſcaf in das Hüten han um 
Tiroler oder Gebirgsbayern echter Her⸗ 
We mit S melmufik, Schnadahüpfeln, 


lattler, der allein Thon eine 
e ift, Chorgeſang und Duetten mit 
die ſchönen Tage der 


Gefellſchaft fed fleben laſſen d 
K eſellſchaft wieder aufleben ! an die 
der ſie miterlebt, mit Vergnügen 
# Die Geſellſchaft hat denn auch beim 
en Auftreten ſich die Gunft des Publikums ge: 
donnen und wird ſich sicherlich dauernd Darin bes 
2 — Daneben tritt auch noch die „hochmoderne 
Baba⸗Tänzerinnentruppe auf. 7 

— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 


N iher: Landgerichtsrat Heyne; 
Beier: Vardgerh zent 48 Amtsrichter 


Beiſitzer : e Kohlbach. 
Denz, Aſſeſſor B 


t über die 
„mußte, wollte er gern wiſſen, ob man duch in der 


de | nahme, 


kat, den Balken lagen. 5 


zu gemacht werden. 


1 —. Der Fiſchmarkt war 


auen g 


rer Magistrats entzogene Staats⸗ 
* den Nach Aufnahme 5 


dedow, Aſſeſſor Dr. Sülflow; Ver⸗ 


neter der Staatsanwaltſchaft: ee Lieberkähn;; 


Verhandlungsſchriftführer: Gerichtsſekretär Kompa. 
Ae Polmelſher war Gerichtsſektetär Komiſchke 
tätig. — fiber die Verhandlung über die Spiritus⸗ 
Diebstähle aus der Sultanſchen Fabrik berichten 
wir an anderer Stelle. — In der e 
wurde gegen den Lehrer Johann Wyſocki aus 
Londzit, Kreis Strasburg, wegen Höchſtpreis⸗ 
überſchreitung in einem Honigverkaufs⸗ 
angebot verhandelt. b war gegen ihn 
ein Strafbefehl von 150 Mark ergangen, das 
Schöffengericht zu Gollub hatte aber die Geldſtraſe 
mit Rückſicht auf die enorme Preisforderung für 
den Honig auf 200 Mark erhöht. ein Zei⸗ 
tungsinſerat ſuchte ein Händler Philipp aus Berlin 
im November v. Is. Honig zu kaufen unter der 
Angabe, daß er die höchſten Preiſe zahle. ge 
ſchrieb darauf an Philipp und erbot ſich, ihm Honig 
u beſorgen und zu liefern, wenn er 12—13 Mark 
für das Pfund anlegen wolle. Dieſer Preis werde 
in ſeiner Gegend bezahlt. Da Enge die Sache 
zur Anzeige brachte, wurde das Strafverfahren 
gegen Wyſocki eingeleitet. Seine Berufung recht⸗ 
fertigte er mit der Behauptung, daß ſein Schreiben 
gar kein Kaufangebot darſtellen ſollte. Er e 
im November ſeinen Honig längſt verkauft, und 


ge, a meiſt zum Preiſe von 1,50 Mark das Pfund. 


3% wurde ihm aber erzählt, daß von anderen 
Leuten bis 12 und 19 Mark für ein Pfund gefor⸗ 
dert und bezahlt würden. Da er in ſeiner zu füh⸗ 
renden me fortlaufend Eintragungen 

reisverhältniſſe in der Kriegszeit machen 


Reichshauptſtadt ſo hahe Preiſe für den Honig an⸗ 
lege, und darum ſchrieh er an den Berliner Händler 
den Brief. Der Gerichtshof erachtete dieſe Dar⸗ 
ſtellung jedoch nur als eine 
jel als ein ernſtes Verkaufsangebot aufzufaſſen, 
und deshalb wurde die Berufung verworfen. Da 
das Verkaufsangebot um 9 Mark den zuläſſigen 
Höchſtpreis Überſchreite, ſei die Geldſtrafe von 
200 Mark nicht z — Wegen Arreſt⸗ 
bruchs 5 der hlenbeſitzer Wilhelm Thomas 
und ſein e aus Kuriad, Kreis Stras⸗ 
burg, vom öffengericht zu Lautenburg zu fe 


ch 
1000 Mark Geldſtrafe bezw. 100 Tagen Gefängnis 


verurteilt worden. Am 18. Auguſt v. Is. würde 
die Mühle des Thomas wegen Unzuverläſſigkeit 
ſchloſſen und auf dem oberen Stockwerk des 
peichers eine größere Menge Roggen beſchlag⸗ 
Die Ein tür zu dieſem m wurde 
verſtegelt. Am 22. Auguſt ſollten von den Vor⸗ 


ete | zäten . Selbſtverſorger, die nach ihren 
€ 


Mahlkarten Getreide zum Mahlen gebracht hatten, 
ihre Anteile e e Is zu dieſem Zweck 
der Amtsvorſteher Deutſchmann mit dem Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter Sombrowski den Speicher öffnen 
ließen, fehlten an dem 128 d de mindeſtens 
100 Zentner. Da das Siegel an der Tür unver⸗ 
eweſen, konnte der fehlende Roggen nicht 

durch die Tür herausgeſcha I Die weitere 
Unterſuchung ergab, daß im 52 boden eine Stelle 
vorhanden war, an der die Bretter nur loſe auf 
ier konnte mit leichter Mühe 
eine Offnung durch Fortſchieben der Bretter her⸗ 
geſtellt werden. Durch dieſe iſt dann der Noggen 
entfernt worden, was niemand anders als die An⸗ 
1 80 haben tun können. Ihre Baal gegen 

2 ene en hatte den Grieg, daß 
geſetzt 


Turnerschaft] die Geldſtrafe für jeden auf 500 Mark he 
12 in der wurde. — Der Schäfer Michael Rogozynski aus 
des Pruſeſſors Hohn Gramotti hatte eine angebliche Außerung des Ober: 
erſe war, ſtabsarztes Dr. Hahn verbreitet, die für den Guts⸗ 


verwalter Owzian e e war, Das foll 
er durch 1 Woche Gefängnis büßen; auch ſoll das 
Urteil einmal in der „Drewenzpoſ “ bekannt⸗ 


— Thorner Pochen markt.) Infolge der 
günstigen Witterung wies der heutige Gemüſe⸗ 
markt ſchon manche erfreuliche Neuheit auf. Die 
Gärtnerei Zielinski⸗Stewken hatte drei Schock 
Weißkohl 20 fund die für 80 Pfg. bis 1,50 
Mark der 3—5 Pfund ſchwere Kopf abgegeben und 
ſchnell geräumt wurden; für Freitag iſt eine 
größere enge in Ausſicht geſtellt. Ferner waren 
ie erſten Rehfüßchen⸗Pilze erſchienen, die noch Erſt⸗ 
Uingspreiſe erzielten; hoffentlich wird nicht über⸗ 
ſehen werden, den Preis für Pilze, das Manna in 
ge der Knappheit und Teuerung, in mäßigen 
renzen zu halten. Vom Lande waren 2 Fuhten 
neuer Kartoffeln gekommen, die für 35 Pfg. das 
Pfund angeboten wurden. Da der freie Handel 
mit Kartoffeln verboten, mußten die Kartoffeln 
zum behördlich feſtgeſetzten Preiſe von 11 i rohr 
auft werden. Die Zeit der „Schoten und Mohr: 
N iſt and in Schote 9 09 nen 80 in 
enge vorhanden, en zum Preiſe von 60 Pfg. 
Tomaten, To 11 fanden zum Preiſe 95 
30 Pfg. das Stück Käufer. Erdbeeren waren reich 
lich vorhanden und das halbe Liter für 1 Mark 
zu haben, Johannisbeeren für 70 Pfg. das Pfund. 
> ür den Dienstag Markt 
leidlich verſorgt, wenn auch längſt nicht ausreichend 
für die ſtarke Nachfrage; feinere Fiſche waren nur 
wenig vorhanden. — Der Geflügelmarkt war mit 
Hühnern und Kaninchen nur spärlich beſchickt. Für 
ein einjähriges Muttertier, Belgier, ſichtlich abge⸗ 
magert, wurden 40 Mark gefordert! Man ent 
züjtete ſich im Publikum nicht wenig über dieſen 
Wucher; eis, bei dem ein Pfund e 
fd auf mindeſtens 8 Mark . würde, noch 
dazu für ein Tier, das niche als ſchlachtteif 
könne, mußte aber hören, daß der Preis na 
ühnerpreis we fi. Wann wird der alle 


reiſe in die Höhe treibend ü 
Markte verſchwinden? a m. 


elten 
dem 


hube einbricht, zwiſchen 5 


1 (Gefunden) wurden eine Geldbörſe mit 
kleinem Inhalt, ein Taſchentuch und eine Geld⸗ 
börſe mit größerem Inhalt. | 


— (Zugeflogen) iſt ein Kanarienvogel. 


usrede. Das Schreiben 


Krond des 


Friede! 


Wenn der 188 die Erde küßt, 
Wird ein Leuchten am Himmel, 
Das 175 a tat ſehn 

Doch das viele e 

Aus Banger Skille 


Und Not und 


Die Welt dann befreim. 
Und wie noch das We rennt, 
Es doch Arbeit Segen 

2 D gegen, 


em Lichte das Land dann ent 
Das ſich Deutſchland nennt. 


Theater und Mufil. 


Kritiker und Künſtler. Im Anſchluß an einen 
Münchener Kritikerprozeß, in dem der Violin⸗ 


virtunfe Felix Berber wegen Beleidigung des 
Kritikers der „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
zu 1500 Mark Geldſtrafe veuurteilt worden if, 
zeigt die geſamte Münchener Preſſe eins erfreuliche 
Ubereinſtimmung. In allen Münchener Zeitungen 
erſchien eine Erklärung, daß fortan Felix Berber 
für die Münchener Krititer nicht mehr exiſtiere, 
wenn er nicht die Beleidigung zurücknehme. Es 
heißt, daß Prof. Berber ſeinen Wohnſitz von Mün⸗ 
chen zu verlegen gedenkt. ER 


Bäder und heilſtätten. 


Der Fremdenverkehr in Bayern ſoll weiter ein: 
geſchränkt werden. Die Dauer des ohne amts⸗ 
ärztliches Zeugnis zugelaſſenen Aufenthalts in 
den von Fremden beſonders ſtark beſuchten Bezir⸗ 
ken wird auf drei Wochen herabgeſetzt. In den 
einzelnen Gaſtſtätten dürſen in der Regel nur 50, 
Höchſtens 60 Proz. der vorhandenen Betten belegt 
werden. In gleicher Weiſe toll auch eine Eins 
ſchränkung in den Privathaushaltungen durchge⸗ 
führt werden, die ſich mit dem Vermieten von Woh⸗ 
rungen an Fremde befaſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Die Grippe in Borlin) Die ſpaniſche 
Krankheit hat ſich jetzt in Berlin ausgedehnt. Die 
Krankheitsfälle mehren ſich nach den vorliegenden 
Berichten von Stunde zu Stude. Die Patienten 
finden in allen ſtädtiſchen Hoſpitälern Aufnahme, 


die über Iſolterzimmer verfügen. Eine große An⸗ 


zahl von Kranken wurde in die Charits einge⸗ 
liefert. Da man Anſteckung befürchtet, hat man 
ſich hier dazu entſchloſſen, eine ganze Station zu 
ſchließen. Auch im Virchow⸗Krankenhauſe fand 
eine große Anzahl Kranker Aufnahme. Wie der 
„Lok.⸗Anz.“ hört, Fell die Krankheit auch unter 
dem Perſonal einer Berliner Botſchaft aufgetreten 
ſein. Desgleichen wird von der Erkrankung einer 
großen Zahl Angeſtellter einer Berliner Bank⸗ 
filiale Unter den Linden berichtet. Überall faſt iſt 
das Krankheitsbild dasſelbe: Fieber, oft in be⸗ 
trächtlicher Höhe, grenzenlofe Abgeſpanntheit, trä⸗ 
nende, oft anſchwellende Augenlieder. 

(Das Kloſtergut „Heiſterbach“) wurde 
von ſeinem Beſitzer Prinz Bernhard zur Lippe an 
das Kloster der „Auguſtinerinnon“ in Cöln ver 
kauft. Es handelt ſich um eine ehemalige Ciſter⸗ 
ztenſer⸗Abtei, ein landſchaftlich wie geſchichtlich 
wertvolles Kleinod, die Perle des „Sioben⸗ 

res". 

(Das hiſtoriſche Zeppelinhaten in 
Friedrichshafen, das ſog. „Deutſche Haus“, in wel» 
chem der Graf über 10 Jahre wohnte und arbei⸗ 
tete, ging durch Kauf für 280 000 Mark an die 
Stadtgemeinde über. Man plant dort ein ſtädti⸗ 
ſches Zeppelinmuſeum. Auch werden die wert⸗ 
vollen Sammlungen des Bodenſeegeſchichtsvereins 
darin Unterkunft finden. 

(Eine Elfäſſerin und ihre neun 
Feldgrauen.) Einer hochbetagten Witwe in 
Biesheim bei Colmar, die neun Söhne zum Waßf⸗ 
fendienſt geſtellt hat, machte der Kaiſer die 
Freude, alle Söhne gleichzeitig zu ihrem Geburts⸗ 
tag bentlauben zu laſſen. Sieben konnten er 
scheinen, während einer inzwiſchen in Gefangen 
ſchaft geraten iſt und der andere im Felde im 
Often von der Urlaubsbewilligung wohl nicht 
mehr rechtzeitig erreicht wurde. Der Ortskomman⸗ 
dant ließ der Witwe zum Mittageſſen ein Ständ⸗ 

en darbringen. 5 
S Grähkarteffeln aus Holland.) Die 
holländiſche Regierung hat beſchloſſen, die Ausfuhr 
von Frühkartoffeln zu geſtatten, ſobald das Inland 
vollſtändig verſorgt iſt. Dio Ausfuhr fol nach den 
beſtehenden Abkommen geſchehen, und zwar je 
eine Hälfte nach jeder der kriegführenden Parteien. 
Von deutſcher Seite iſt demgegenüber die Zuſage 
gemacht worden, im Juli 50 000 Tonnen Kohlen 
nach Holland auszuführen. 

(ÜGberſchwommungen in Norwegen.) 
Infolge ſtarker Niederſchläge und Hochwaſſers im 
Gulafluß iſt die Eiſenbahnſtrecke Christiania 
Drontheim auf einer Strecke von 67 Kilometern 
zwiſchen Langletet und Stören bis Leer weggeſpült 
und eine Eiſenbahnbrücke eingeſtürzt, ſo daß jeder 
Zugverkehr eingeſtellt werden mußte. Auch der 
Landſtraßenverkehr, ſowie die Verbindungen durch 
Telegraph und Telephon mit Drontheim find un⸗ 
terbrochen. 75 a 

(Eine 


ukrainiſche Königskrone.) 


Daß es noch jetzt eine alte ukrainiſche Königs 
krone gibt, iſt wohl nur den wenigſten bekannt und 


wird in einer Mitteilung von „über Land und 
Meer“ in Erinnerung gebracht. Es tft dies die 
ukrainiſchen Fürſten und Königs 


Banyle Nomamewyrſch, die ein Weſchent des 
Papſtes Innozenz IV. war. Mit dieſer Krone IR, 
Danylo im Jahrs 1253 in Dorohitſchyn (Pod⸗ 
lachten] zum König von Kalitſch⸗Wladimir gekrönt 
worden. Dieſe Krone, eine von einem Kreuze 


Aberragte Bügelkrone von befannter alter Form, 


war bis zum 2. Junt 1815 in der ukrainiſchen 


Kathedrale in Przemysl aufbewahrt und wurde 


von dort vor der Nückeroberung dieſer Festung 


durch deutſche Truppen von den Ruſſen nach 
Petersburg verſchleppt. 
noch befindet, iſt zurzeit nicht bekannt. 

( ͤͤ Ä—TU—VPT—T———— 
f Deutſche Worte. 

Bleibt beſtehn in Trutz und Treue, 

Baut das Katferreih aufs neue, 

Baut es mächt'ger als zuvor: 

Daß ein Friedensvolk verkehre 

Von dem nebelgrauen Meere 

Bis hinaus ans goldne Tor. 


Friedrich Lienhard. 


— 


Letzte Nachrichten. 


Die ſpaniſche Krankheit in Bayern. 

München, 2. Juli. Die ſpaniſche Grippe, 
die nichts andetes als Influenza if, gewinn; 
immer mehr an Ausdehnung, ſodaß, wie die 
„Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt, man von 
einer Epidemie ſprechen kann. Der Krank⸗ 
heitsſtand if in den letzten Tagen ein ſehr 
hoher geworden. Wie die Krankheit Bereits 
vor zwei Jahren da und dort vereinzelt Leute 
ergriff, Jo breitet fie ſich in den letzten Tagen 
bedeutend aus. Die Zahl der Erkrankten an⸗ 
zugeben iſt nicht möglich. Schätzungsweise hat 
die Krankheit wohl mehr als 1508 Perſonen 
ergriffen. Am meiſten erkranken jene Beute, 
die ihr Beruf in großer Zahl vereinigt, beſon⸗ 
ders Arbeiter und Arbeiterinnen der großen 
Induſtriebezirke. Ziemlich erheblich iſt der 
Krankenſtand beim Fahrpersonal der Straßen⸗ 
bahn. Am Telephonamt And 30 Beamte er⸗ 
krankt. Eine weitere Ausdehnung der Krank⸗ 
heit würde die Durchführung des Telephon⸗ 
dienſtes beeinträchtigen. Von der Schutzmann⸗ 
ſchaft befinden ſich 665 Mann wegen Influenza 
in Behandlung. Auch der Poſtbeſtelldienſt 
leidet infolge der Erkrankungen des Poſt⸗ 
perſonals. 5 


Untergegangenes engliſches Hoſpktalſchiff. 

London, 1. Juli. Die Admiralität teilt 
amtlich mit, daß das Hoſpitalſchiff „Jlando⸗ 
very Caſtle“ (11423 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
ſüdweſtlich von Faſtnet am 27. Juni um 11.30 
Uhr abends torpediert wurde. 234 Mann der 
Beſatzung werden vermißt. 


Anmerkung des W. T.⸗B.: Wie alle ähn⸗ 
lichen Behauptungen der engliſchen Admirali⸗ 
ttä, dürfte es auch in dieſem Falle nicht den 
Tatſachen entſprechen, daß ein deutſches Unter⸗ 
ſeeboot an dem Schickſal des Schiffes ſchuld iſt. 
Wie aus ſpäteren Nachrichten hervorgeht, hat 
niemand an Bord des Dampfers ein Unterſee⸗ 
boot oder ein Torpedo bemerkt. Jedenfalls 
wird die Urſache des Verluſtes auf eine eng⸗ 
liſche Mine zurückzuführen ſein. 


Berliner Börſe. 


Die Annahme des Antrages Groeber im Hauptausschuß 
des Reichstages, von dem man nicht zweifelt, daß er dig 
Billigung der Vollverſammlung finden wird, hat das bisher 
ſchon ſtark eingeſchränkte Gefhäjt an der Börſe nahezu zum 
Stocken gebracht. Die ziemlich erregten Börſenbeſucher er⸗ 
örterten nervös die Folgen der beträchtlichen Ausdehnung der 
Beſteuerung und alle möglichen Vorſchläge zur Abwälzung 
derfelben tauchten auf. Bei der vorherrſchenden hochgradigen 
Verſtimmung prägte ſich die weichende Kursrichtung noch 
ſchärfer aus als geſtern, wobei es zu empfindlichen Einbußen 
ant Schiffahrtsmarkte und am Montan⸗ und Rüſtungsmarkte 
kam. Auch die von Wien abhängigen Papiere und Betroleums 
alien wurden von der Ermattung weſenilich betroffen. Am 
Rentenmarkie behaupteten breiprogentige Anleihen den gestern 
erreichten Vorſprüng. Die rückläufige Kursbewegung machte 
im Verlauf weiter mäßige Fortſchritte, da ſich nur geringe 
Aufnahmeluſt zeigte. Ein großer Teil der Börſenbeſucher 
verlieh als Ausdruck des Proteſtes die Börfennerfammlung. 


Berliner Produktenbericht 
vom 1. Juli. 

Die Witterung iſt wiederum warm und ſonnig geworden, 
was für die heranreifende Ernte von größtem Vorteil ift. 
Wie übereinſtimmend berichtet wird, haben die Niederſchläge 
der letzten Wochen, ſo reichlich ſie auch waren, nicht geſchadet, 
da der Boden, insbeſondere in der Mark Brandenburg ſtark 
ausgetrocknet war. Hinderlich für das Wachstum, beſonders 
bei Kartoffeln war lediglich die Kälte. Im hiefigen Verkehr 
lag keinerlei Anregung vor. Das Angebot in Originalzuchten 
von Winterroggen, Winterweizen und Wintergerſte auf ſpätere 
Lieferung war auch heute vorhanden. Sämerelen wie Seradella 
und Spörgel ſowie Samen anderer als Zwiſchenfrucht 
geeigneter Pflanzen blieben gefucht. Im Raußfuttergeſchäft 


war es ſtill. Als Erſatzmittel wurden eingeſüuerte Rübenblätter 


und Rübenſchnitzel offeriert und gekauft. 


mac mn unten rr... . — 88 
Nolferung der Depſſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für tetegraphtiee a. 29. Juni. 8. 28. Juni 
u 


zahlungen] Geld | Brief 
Holland (100 Fl.) 253,30 259,— | 253,50 | 254,— 
Dänemark (100 Kronen) 162,50 | 163,— } 169,50 | 170,.— 
Schweden (100 Kronen) 179,25 179,75 176,25 476,75 
Norwegen (100 Kronen) 163,25 163,75 159,25 159,75 
Schweiz (100 Francs 132,50 132,75 131,28 | 131,75 
Oeſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 62,05 | 62,15 62,05 62,15 
Bulgarien (100 Leda) 70.— 79.50 79.— 79,59 
Konſtantinopel 20,45 20,55 20,45 20,55 
Spanfen (190 Peſetas) | 104,.—108,.— 104,-- | 105,— 


Meteo rologiſche VBeupachtungen zu Thorn 
vom 2. Juli, früh 7 Uhr. 


Barometerſtan d: 762 mm 


Waſſerſtand der Weich ſel: 0,14 Meter. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Velfius, 
Wetter: Regen. Wind: Norden, ; 

Vom 1. morgens bis 2. morgens hͤͤchſte Temperatur: 
+ 26 Grad Celſius, niedrigſte -+ 12 Grad Celſins. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Juli: 
Warm, wolkig, zeitweife Regen. 


Ob und wo ſie ſich dort 


Geld Brief 


5 Koltankaufsmadie. 


nn. 


8 


1 


Die Goldankaufsſtelle Thorn. 


Sustav Heyer, 


Breiteſtraße 6, 


ak dagen eee gebraucht. 
Gel stelle der „Preſſe“ 


15. Juli geſucht. 


= Am 2. Juli 1918 tritt eine 
K. R. A. (K. St. I d 6697) intraft, betr. 


t 5 
heſtandserhebung von Wismut. 

| Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreis⸗ 
ix blättern, 1 durch öffentliche Anſchläge e n worden. 
Abdrucke ſind bei der Kriegsamtſtelle, Abt. I d, Danzig, koſtenlos] Am 
hät lich. 
| Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, abends 3 Uhr. 
“| Marienburg den 2. Juli 1918. findet im Vereinslokal von Kikolai die züglich 1,60 Mk. ſtädtiſcher Steu 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. Sunaisteriammlung 


Der kommandierende General. 


Bekanntmachung NM. 


EA 


Thorn. 


Sonntag nachm. 4 Uhr enter) 
nus der unerbittliche Tod unſer 
einziges, heißgeliebles Söhnchen, 3 
Brüderchen, Enſel und Neffe WW 


E * 


Die Zeichnung der numerierten 
d er Plätze kann bis zum 5. Oktobe 


Ne trauernden 
Eltern u. Geſchwiſter 


Wadisla Dombrowski, 


nebſt Frau Weronika, 
geb. Zurairski. 


Thorn den 29. Juni 1918, 


Der Geſchäftsausſchuß. 
Günther. Kaufmann Mir schfeld. 


Reichsbankdirektor Model. 
Rechnungsrat Ulbricht 


Gymnaſialdirektor Ganske. Prof. 
Oberſtabsarzt Dr. Janz, 
Prof. Dr. Prowe. 


Nellerer Manteux, 


der ſich als Werkmeister eignet. its für 
keie gswichtige, landwirtſchafll. Maſchinen⸗ 
jabrit geſucht. Verlangt werden reichliche 
Erfahrung in Schloſſerei⸗, Dreherei, 
Schmieden, Reparalur⸗ und Brennerei 
Arbeiten. Ausführliche Angebole mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Anſprüch,, 


An trittszeit erbeten. 
Folit Med. 


Die Beerdigung findet aur 9 
Mittwoch, nachmiltags ½4 Uhr, 

vom Hauſe Graudenz zerſtr. 209, 
aus auf dem allſt. Kirchhofe fait, BR 


28 


800 RE 


zz 4e 


Gut entwickelte, etwa 2—3 feige holländiſche Fohlen ſchweren 


SIE 
Fin dreimaliges, und mittelſchweren Schlages werden an nachſtehenden rien. und 


daunerndes Hoch 
dem Geburtstagskinde Anna Ka- 
minski, daß die ganze Stadt 
Thorn wickelt und wackelt aber 
n umfällt. T. S., K. u. P. A, 


See 00009688 


Bekanntmachung. 


Am A. 7. 18 findet von 9 Uhr 
vorm. ab auf dem Schießplatz ein 


Schießen 
ſtatt, wobei über die Platzgrenze ges 


Sonnabend den 6. Juli, vormittags 11 Uhr 
ſchofſen wird. Es wird das Gelände 
zwiſchen Schießplaß und der Bahn 


ö eima 30 Kohlen. 
1 3. Brieſen, auf dem Luxuspferdemarkt 
Gerdes führenden orenttigen wege Dienstag den 9. Juli, vormittags 11 Uhr 
werden durch Poſten en etma 26 Fohlen. 
en eee Strasburg, auf dem Hofe des Herrn H. Wodtke 
Donnerstag den 11. Juli, vormittags 11 Uhr 
eiwa 25 Fohlen. 
Pr. Stargard, bei Herrn Molkereibeſ. Schnellmann 
. den 13. Juli, vormittags 11 luhr 
eima 30 Fohlen. 
Stuhm, auf dem Stadtgut 
Montag den 15. Juli, vormittags 11 Uhr 
etwa 25 Fohlen. f | 
7. Di. Krone, auf dem Hofe des Berstefonktuandes | 
Mittwoch den 17. Juſf, vormittags 11 Uhr a 
| 


Bruno Riedel, oki 
Dom. Kl. Wibſch 


(Bahnſtation) ſucht zu Martini 


einen Schated, 


der einen Dampfdreſchſatz führen ar 
und darüber Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


Terminen durch uns verkauft: 


Schwetz, auf dem Stadtgut 
Donnerstag den 4. Juli, normittags 11 Uhr 
etma 32 Fohlen. 


Lichtenhagen, b. Schlochau bei 9 
sahmel 


Herrn Amtsvorſteher 


werden auch 


2 Arbeiterſamilien 


mit Scharwerker verlangt. 


* 


mit guter oma und ſhöner 758 
schrift, Sohn achtb. Eltern, für bald geſucht. 


J. M. Wendisch Nachf. 


Bei der am 29. Juni vorgenom⸗ 
menen Verloſung ſind Gewinne auf 
die 8 Nummern gefallen: 

11, 16, 17, 19, 28, 32, 42 
46, 50. 50 59 64, 65, 68, 69, 79, 
83, 84. 86, 87, 88, 89, 92. 94, 98, 
99, 105, 116, 120, 133, 124, 127, 
120, 138, 134, 135, 137, 139, 142, 
143, 17 150, 160, 161, 163, 166, 
171, 173 

Die Gewinne können in dem Ge 
ee der Handelskammer, 

eglerſtraße 1, gegen Vorzeigung des 

Gehenplater & abgeholt werden. 


für das Kontor ſucht 


Geerberſtraße 12. 


1 Voyer, 
Schl 5 14 


Arbeiter und 
55 W 


für leichte Erdarbeiten ſtellt dauernd ein 


Fliegerbeohachter⸗ 
ſchule Thorn, 


Flugvlatz. Werfmeilterbüro). (We rkmeiſterbüro). 


100 Acheitel 


für die Flieger⸗ 
beoßgachterſchule Thorn 


ſofort geſucht. Unterkunft und 

Verpflegung auf der Bauſtelle. 
Meldung am Flugplatz beim 

Bauaufſeher Groszewski. 


Odeutſche Hach nnd 1105 
Ahien-Heſelſſchaft, 
partınla Julius Grosser, 


. 


8 


etma 30 Fohlen. 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 


Zugelaſſen zum Ankauf ſind nur Pferdebeſitzer Weſtpreußens. Ge⸗ 
werbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. Für weitere 
Verkäufe ſind noch in Ausſicht genommen: Konitz, Rosenberg, Zoppot, 
Schwetz und Neumark. 


Zäume und Halfter ſind von den Käufern mitzubringen 


Aundwirtiipoftskonet f J Jr egen. 


Mlaſſen⸗ 


Mönigl. 
lotterie. 


preuß. 


Zu der am u 9. und 10. Inli 
1918 e a Ziehung der 1. Klaſſe 
238. 11 ſind 


18 * 1 Loſe 


zu 10 20 10 5 Mark 


zu baden. 


Dombrowski, 
königl. prenßiſcher Lotterie⸗ Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 

platz, Fernſvrecher 842. 
Lebende 


Edelkrebſe 


(Suppen und Tafel) zu billigſten Preiſen 


Rn u 
und Freitag auf dem 
Wenne. Bestellungen jeder, 15. 


cheffler, Fernruf 45 
Reiſekörbe, 
Reiſekoffer, 

HButſchachteln, 
Soldatenkiſten, 
Ruckſäcke 


ſowie ſämtliche 


Reiſeartikel 


empfiehlt 


Ari 


iſt hei Zeinsek, Thorn-Motker, 
Koſakenſtraße 12. 


Gutes Piano 


zu mielen geſucht. 
Angebote mit Preisang. u. 1942 
an die Geſchäftsſtelle der range erbet. 


Welch edeldenkender Herr oder Dame 
würde armen Mädchen 


ue! 
Heissdampf- 5 
Loko mob | 


Gesami- Absafz: 1.975.000 BS. 


2 il 3 eee 


r 100 Mark borgen? eig 
Angebote unter A. 1951 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſfe“ erbeten. 


Wer nimmt raſſereinen woßſerzogenen 


Hund auf 4—6 Wochen 


2 
Dre her, Shlofer, Former, ne ee 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 
und Arbeiter Angebote unter V. 1946 an die Ge⸗ 


3 D T 7 
zum Anlernen jtellen dauernd ein ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 aft der ait oi 29, zun 30 
Born &r, Schütze, en der Blocſtelle Wobel. Sun 


Leu Kl Hi ai 


— 


Mädchen achtbarer Eltern, Waiſe, 15 
Serneuf 517. Jahre, wünſcht Stellung als zwoltes 


90 000100 000 Ml. —.— 5 as an die Ge. 


zur en Hypothek werden auf ein Ge . —.— der . 


Dame 


mgebote unter D. 1804 an bie 3 
8 75 ſucht netten Verkehr zwecks Heirat. 


Mark 


zur 1. Stelle auf ein Landgrundſtück zum 
a Angebote unter X. 1948 an die Ge⸗ 


2 fhäftetelle der „Preſſe⸗ 8 Thorn⸗Mockter Hohenfatza, ein braimer 
I 1 ‚Ergrante Same I | 2 für Lager und Reife, evtl. RUHE ausdiener 8 N. a 
. erhalten eine prächtige Farbe mit Ki aus der Drogen- nder Kolonialwaren⸗ als „e ückergeſelle, ſogleich „Di Edune 1 Kolmort [Sr ; 
. 8 5 du. g ghe Onntfache „Falco“, branche. Gefl. Angebote unter N. 1941 Paul liaberland, Graudenzer⸗ RT ger ner ne NT 
2 ?. u. 4,20 ME, braun, ſchwarz, an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 8 170 5 Fra nl inden ell en. 
blond, Wirkung überraſchend. Unſchädlich. 8 Lauf boten 


E. Lannsch. Parfümerien. zum Austragen von Zeitſchriften für 

Nachmittag ſofort geſucht. 

John kallweit, Buch- und Zäeitſchriſten⸗ 
handlung, Thorn, Heiligegeiftfirafe. 


Abzeichen: Stern, 6 Jahre alt. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben bei 


J. Nyeennanski, Judge. 


J. M. Wendisch Nachf., 
Drogerie Adolf Mafer, Dreitefir. =] 
Carl Schilling, Bleſteſtraße. 


hüterneielle geſuck. aufburſchen 


I. a Karlsbader Vückerei, von folort ſucht 
Gerberſiraße 20. Engelhardt, Blumengeſchäft. 


N 
| 
Sprunafähiger Eher 


| Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. Vorher den 8 nge. I he, erfolgen. 10 1 — einen Platz 
\ 61 lun * 5 
Thorn den 2. Juli 1918. Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, Vorſtandsſichung. en er ungetaufet nee 
| Marienburg. Der Vorſtand. hebt das Abonnement auf. 


Juſtizrat Radt. 


bei bohem Lohn und Depukat. Daſelbſt Ps 


Blum. ; 


Einen Lehrling 
1 nühle Gerson & lo. 5 


Sehrling neltht. |. 


Bhntonragh, Thorn, & 


„ Bereinign ung der Muſik reunde 
Belt in 5 0 
Für den Winter 1918/19 find wieberum 
£ hervorragender auswärtiger Kün 1180 Ausſicht genommen, die ſich 
Sonnabend, 6. d. Mts., auf die Monate Ollober bis Mal verteilen. 1 g 
Der Preis der Sammelkarten für alle 6 Konzerte beträgt 16 Mk. 


er, zuſammen 17,60 Mk. Einzel⸗ 


kante . koſten für jedes Konzert einſchl. ſtädt. Steuer 5 Mk. 


n Sammelkarten und das Belegen 
r bei Herrn Instus Wallis, Breite⸗ 
belegt, iſt bis zum 5. Oktober zur 
Gezeichnete Karten werden 


ommen; nur Wegzug vom Orte 


Mittwoch, 3. Juli, abends 7!], uhr: 
Drei alte Schachteln. 


Dounerslag den 4. Julf, 7/ Ihe: 


Der W 8 


Jämmehen | 


Rleinkunftbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Ab 1. Juli 1918: en 


Bolfändig nener 
Spielplan. 


Marga Ferrera, 


Liederſängerin. 


. Ley u. Lay, 


85 


Spbiten⸗ u. Verwandlungs tänzerin. 


Fllen Berger, 


ſia Delon 


Hella Delonie. 


humoriſtiſche Geſangsſoubrette. 


Elli Malten, 


Vortragskünſtlerin. 


E. Wolfary, 


komiſcher Fangkünſtler. 


Gretchen Woffert, 


Geſangsſoubrelte. 


Anfang 7 Uhr. 


Weindiele— 
; Schtammel- Sonzert | 5 


Hemife mit Einfahrt 
deen 9, vom 1. 10. zu vermieten. 
Fazer, Altſt. Markt 17, 1. 


nt el 


zahle ich Demjenigen, der mir die Täter 


nachweiſen kann, welche am Sonnabend 


den 30. Fit meinen 


Fichtaften 


sl erbrochen und den wert⸗ 
vollen Inhalt: Aale. Schleie u. Hechte 
i el haben, fo, daß ich gegen 
dieſelben gerichtlich vorgehen kann. 


Theodor Heise, Bet} jnelmähle 


bei e Kreis Thorn, 
Fernruf Tauer 35 Tauer 35. 


Verloren 


28. 6., abends. Altſtadt oder Straßenbahn 


Mi Ib, Medaillon 


mit Kette. Gegen 9 abzugeben 
Jessat. Fiſcherſtraße 38, 


1 Snmenting 


mit Monogramm E. M. auf 8. Wege 
von Paulinerſtr.—Poſt—Breſteſtr.—Ge⸗ 
rechteſtraße verloren. Gegen gute Be⸗ 
lohnung abzugeben Paulinerſtr. 2, ptr. 


Brieftasche gefunden. 


Abzuholen zwiſchen 1 und 2 Uhr bel 
Sttiwe. Katharinenſtraße 7, 2. 


Armbandußr gefunden. 


c hwarzer Adler. 


allcher Kalender. 
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Die Gärung in Indien. 

Die ſchwierige Lage der Engländer in Indien 
hat ihre Vorgeſchichte, über die wir aus einer eng⸗ 
liſchen Zeitſchrift folgendes erfahren: 

„Der Deſpotismus der engliſchen Verwaltung 
in Indien wird von den Eingeborenen immer un⸗ 
angenehmer empfunden, während die britiſchen Be⸗ 
amten überzeugt ſind, daß die Vorſehung ſelbſt 
ihnen das Schickſal Indiens vertrauensvoll in die 
Hände gelegt hat. Seitdem 1833 europäiſche Er⸗ 
ziehung in Indien eingeführt wurde, iſt das Ziel 
aller gebildeten Inder die Selbſtverwaltung ihres 
Landes geworden. Der Fehler lag vielleicht darin, 
daß man vonſeiten der britiſchen Verwaltung zur 
Erteichung faſt jeden Staatsamtes Univerfitäts- 
bildung verlangte. Dadurch entſtand das akade⸗ 
miſche Proletariat von Indern, die keine An⸗ 
ſtellung in der den Europäern faſt ganz vorbehal⸗ 
tenen Verwaltung fanden. Seit den achtziger 
Jahren bildeten ſich überall Vereine als Herde der 
Unzufriedenheit, und bald trat die erſte Verſamm⸗ 
lung der akademiſch gebildeten Inder aus dem 
genzen Lande in Bombay zuſammen. Sie war der 
Keim des „indiſchen Nationalkongreſſes“, der 
wieder der Keim eines indiſchen Parlaments ſein 
ſollte. Die Mitglieder dieſes Kongreſſes hatten 
aber keine Erfahrung in der Verwaltung und 
trieben nur hohe Politik mit allerhand Schlag⸗ 
worten. Der berühmte engliſch⸗indiſche „Zivil⸗ 
dienſt“ verſtand nicht, daß die Zeit ſich geändert 
hatte, und ebenſowenig gab ſich das Publikum 
Mühe, die neue Art des gebildeten Inders zu ver⸗ 
ſtehen.“ 5 

Da kam zwiſchen 1902 und 1909 ein gefährliches 
Element in das politiſche Leben Indiens: der 
Anarchismus, der ſich gegen die britiſche Herrſchaft 
ſelbſt wendete. Die zahlreichen jungen indiſchen 
Advokaten, Lehrer und Zeitungsleute ſahen, daß 
der Nationalkongreß bei der Regierung kein Gehör 
fand, und ſuchten ihr Heil anderswo. Dazu kam 
Englands Notlage im Burenkriege und der ruſſiſch⸗ 
japaniſche Krieg, der das Selbſtbewußtſein der 
Afiaten ungeheuer anſchwellen ließ. Endlich kam 
noch dazu das Beiſpiel der ruſſiſchen Revolution 
von 1905. Nun folgten auch in Indien eine Reihe 
von Attentaten gegen britiſche Beamte. Damals, 
1907, trennte ſich die gemäßigte Partei des Kon⸗ 
greſſes von den Radikalen, und es gelang ihr, den 
Brand zu dämpfen. Nun folgten die Reformen 
des Jahres 1909. Aber durch dieſes Programm, 
das den Hindus manche Rechte gewährte, fühlten 
ih nun die Mohammedaner beeinträchtigt und 
ſchritten zur Gründung der „Allindiſchen Mosle⸗ 
miſchen Liga“, allerdings ohne regierungsfeindliche 
Abſichten. Durch die Reform von 1909 ſollten die 
Inder in einer aus Wahlen hervorgegangenen 
Körperſchaft neben den britiſchen Beamten an der 
Verwaltung teilnehmen. Aber die Art dieſer 
Wahlen war ſo verwickelt, daß niemand wußte, 
wen der Gewählte eigentlich vertrat. Es zeigte 
ſich, daß die größere Vertretung im geſetgebenden 
Rate keineswegs von einer ſichtbaren Verſtärkung 
des indſichen Einfluſſes auf die Führung der Ge⸗ 
ſchäfte gefolgt war. So wandte ſich die Hoffnung 
der Inder doch wieder dem Nationalkongreß zu, als 
dem erſten Anfange eines wirklichen Parlaments. 
In der Bombayer Tagung von 1915 wurde die ge⸗ 
mäßigte Partei noch Herr über die Nadikalen, 
aber ſchon 1916 waren in Lucknow die radikalen 
Elemente obenauf.“ 

„Im Kriege hat ſich Indien loyal erwieſen. 
Die Großgrundbeſitzer und die kriegeriſchen Stämme 
zeigten mehr als ihre überlieferte Ergebenheit 
gegen die Regierung; aber auch die Gebildeten 
und die Radikalen bekannten ſich offen zum briti⸗ 
ſchen Reiche als dem Horte der Freiheit. Aber der 
Krieg dauerte zu lange: die indiſchen Politiker 
ſehen neue Ziele vor ſich auftauchen, wenn ſie In⸗ 
dien mit den Dominions, beſonders mit dem nahen 
Auſtralien, vergleichen. And die engliſch⸗britiſchen 
Beamten begriffen nicht, daß die britſche Regierung, 
die in Europa erklärte, für demokratiſche Ideale 
zu kämpfen, auch in Indien etwas wie eine Volks⸗ 
vertretung einſezen müſſe. Ein Reformplan des 
Vizekönigs ging zwar 1916 nach London ab, aber 
die britiſche Regierung ſcheint keine Zeit für In⸗ 
dien zu haben. Dagegen reröffentlichten 19 in⸗ 
diſche Mitglieder des geſetzgebenden Rates ſofort 
non ſich aus einen anderen Reformplan, durch den 
direkte Wahlen für den Rat eingeführt werden und 
der Nat ein gefährliches Übergewicht über die 
Zentralregierung erhalten ſollte. Im Dezember 


1916 wurde dieſer Reformplan der Neunzehn dann 


im Kongreß von Lucknow noch erweitert und auch 
von der Moslemiſchen Liga angenommen, die da⸗ 
mals gleichfalls in Lucknow tagte. Mohamme⸗ 
daner wie Hindus haben jetzt die Selbſtverwaltung 
auf ihre Fahne geſchrieben, die Bewegung iſt durch 
nichts mehr aufzuhalten. Im Auguſt 1917 kam 
endlich die Kundgebung der britiſchen Regierung, 
die einer allmählichen Einführung von Reformen 
auf dem Wege der Selbstverwaltung näherzutreten 


Thorn, Mittwoch den 3. Juli 1918. 


Die Preſſe. 


verſprach. Aber es ſcheint zu ſpät zu fein, ver: 
ſchiedene Vorkommniſſe zeigen den allgemeinen 
Geiſt des Aufruhrs, der heute Indien durchweht.“ 


politiſche Cagesſchau. 


Verlängerung der Legislaturperiode 
des Reichstags. 

Dem Reichstag iſt der bereits angekündigte 
Geſetzentwurf über die abermalige Verlängerung 
der Legislaturperiode und zwar bis zum 12. Ja⸗ 
nuar 1920 zugegangen, ferner der Entwurf eines 
Geſetzes über den Landtag von Elſaß⸗Lothringen. 
Darnach wird die Legislaturperiode bis zum 31. 
Dezember 1915 verlängert. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages 
beriet Freitag zunächſt den Geſetzentwurf betreffend 
Erhöhung der Poſt⸗ und Telegraphengebühren in 
zweiter Leſung. Den in erſter Leſung neuein⸗ 
geführten § 2a, der die Portofteiheit der Fürſten, 
ihrer Gemahlinnen und Witwen aufhebt, ſoweit 
fie nicht durch die Staatsverträge des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes mit den Königreichen Bayern und 
Württemberg für den inneren Verkehr dieſer Bun⸗ 
desſtaaten zugeſichert iſt, erſucht Staatsſekretär 
Rüdlin wieder aufzuheben. Die Fürſten haben 
einhellig einer erheblichen Einſchränkung ihrer 
Portofreiheit zugeſtimmt. Es iſt auch ein Geſetz⸗ 
entwurf in Vorbereitung, der alle Sendungen an 
die Fürſten portopflichtig macht, ebenſo den Tele⸗ 
graphenverkehr. Nur Briefe und Telegramme, die 
von den Fürſten ſelbſt ausgehen, ſollen frei blei⸗ 
ben. Nach dieſer Erklärung wird § 2a wieder ge⸗ 
ſtrichen. Es folgte die zweite Leſung des Ent⸗ 
wurfs zur Anderung des Keichsſtempelgeſetzes. 
Unter Kauf und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften 
war in erſter Leſung der Steuoerſatz für inländiſche 
und ausländiſche Aktien uſw. von 3 vom Tauſend 
auf 1 vom Tauſend ermäßigt worden, während ein 
Antrag von Brockhauſen (konſ.) die Ermäßigung 
auf 2 vom Tauſend gefordert hatte. Dieſer An⸗ 
trag non Brockhauſen iſt zur zweiten Leſung als 
gemeinſamer Antrag abermals eingebracht worden. 
Er würde angenommen. 


Die Börſen⸗Umſatzſteuer. 

Dem Reichstag iſt ein Antrag Größer zugegan⸗ 
gen, der die Börſen⸗Amſfatzſteuer, die in erſter 
Leſung auf 1 vom Tauſend ermäßigt wurde, auf 
2 vom Tauſend erhöht und gleichzeitig denſelben 
Umſatzſtempel für die Dauer des Krieges auf 5 
vom Tauſend feſtſetzt. Da dieſer Antrag von allen 
Parteien des Reichstags, mit Ausnahme der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei, unterſtützt wird, ſo iſt 
mit ſeiner Annahme mit Sicherheit zu rechnen. 


Unfere Beziehungen zur Urkaine. 

Baron Steinheil, der neuernannte Geſandte 
der ukrainiſchen Republik, iſt geſtern mit dem 
Geſandtſchaftsperſonal in Berlin eingetroffen. Er 
ſagte zu dem Vertreter eines Berliner Blattes, der 
Hetman und feine Regierung verfolgen das Ziel, 
die guten Beziehungen zu dem Deutſchen Reiche 
zu verſtärken und zu vertiefen und zu einem für 
beide Teile erſprießlichen Bündnisverhältnis fort⸗ 
zuentwickeln. Die Ernte ſtehe im allgemeinen gut, 
und die Schwierigkeiten mit den Bauern würden 
nach und nach behoben. 


Heimkehr verſlcheppter Elſaß⸗Lothringer. 

Die „Straßburger Poſt“ meldet: In Konſtanz 
find in den letzten Tagen zwei Züge mit 380 Per⸗ 
jonen der zuletzt in der Schweiz internierten deut⸗ 
ſchen Zivilbevölkerung eigetroffen. Darunter be⸗ 
fanden ſich 42 Elſaß⸗Lothringer, die aus den 


elſäſſiſchen Grenzdörfern bereits im Jahre 1914 


mitgeſchleppt wurden. % 


Das Befinden der öſterreichiſchen Kaiſerin. 

Der Hofbericht meldet: Die Kaiſerin iſt noch 
nicht ganz hergeſtellt, doch ihr Befinden recht zu⸗ 
friedenſtellend. 


Ernährungsverhandlungen. 

Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wird aus 
Berlin gemeldet, daß im Großen Hauptquartier 
Beſprechungen über die deutſche Beihilfe zur Er⸗ 
nährung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee ſtatt⸗ 


fanden, die zu einem befriedigenden Abſchluß ge 


führt haben. Der ungariſche Ernährungsminiſter 
Fürſt Windiſchgrätz und Fürſt Max Egon Fürſten⸗ 
berg ſind aus dem deutſchon Hauptquartier nach 
Ofenpeſt und nach Berlin zurückgekehrt. f 


Keine Anderung der belgiſchen Politit. 


Der belgiſche Miniſterpräſident Cooreman er 
klärte einem Mitarbeiter des in Le Havre erſchei⸗ 


nenden „Petit Havre“, die Politik der belgiſchen 


Regierung werde genau in den Richtlinien der 
Politik ſeines Vorgängers Broqueville fortgeſetzt 
werden. Wenn die deutſche Preſſe angebe, daß das 
neue Kabinett die Richtlinien ſeiner Wirtſchafts⸗ 


(Zweites Blatt.) 


politik ändern wolle, täuſche ſie ſich. Weder in der 
inneren, noch in der äußeren Politik beſtehen oder 
beſtänden innerhalb der belgiſchen Regierung Uns 
ſtimmigkeiten. 


Die britiſch⸗deutſchen Unterhandlungen 
| in Amſterdam. 

Der erſte britiſche Delegierte für die Konferenz 
zum Austauſch der Kriegsgefangenen, Sir George 
Cave, teilte dem Vertreter der in Amſterdam er⸗ 
ſcheinenden „Britiſh News“ mit, daß die Beſpre⸗ 
chungen Montag wieder aufgenommen und vor⸗ 
ausſichtlich innerhalb einiger Tage zu Ende geführt 
werden würden. Bezüglich der Behandlung der 
Kriegsgefangenen erwarte man keine großen 
Schwierigkeiten, indeſſen ſcheine der Austauſch 
ſchwieriger zu ſein. Er hege die beiten Hoffnun⸗ 
gen, daß es gelingen werde, auch hierüber zu 
einem guten Erfolg zu kommen. 5 


Demiſſion des holländiſchen Marineminiſters, 


Das Haager Korrenſpondenbüro teilt mit: Der 


Vorſitzende des Miniſterrates Cort van der Linden 
hat auf Anfrage des Abgeordneten Voort van Zip 
ſchriftlich geantwortet, daß der Miniſterrat des⸗ 
halb beſchloß, die Ausfahrt des Regierungsconvois 
nach Indien zu verſchieben, weil die britiſche Re⸗ 
gierung wegen eines kleinen Teils der Ladung des 
Dampfers „Noordam“ Schwierigkeiten machte, und 
woil auch noch einige andere Punkte von gerin⸗ 
gerer Bedeutung unterſucht werden müßten. Der 
Marineminiſter fand, daß der Beſchluß des Mi⸗ 
niſterrats ſich mit ſeiner Verantwortilichkeit nicht 
vereinbaren laſſe, und war der Anſicht, daß der 
Convoi trotz der Schwierigkeiten ausfahren müſſe. 
Sein Beſchluß, ſeine Entlaſſung anzubieten, ſtand 
unerſchütterlich feſt. Der Miniſterrat fand, als in⸗ 
zwiſchen das Demiſſionsangebot des Marine⸗ 
miniſters in die Sffentlichkeit gedrungen war, daß 
es nicht im Intereſſe des Landes wäre, dem Er⸗ 
ſuchen keine Folge zu goben. 


Das polniſche Heeresgeſetz. 

Der Entwurf des polniſchen Heeresgeſoßzes, 
welcher dem Staatsrate vorliegt, ſieht aktiven 
Hoeresdienſt und Hilfsdienſt vor. Die Dienſtpflicht 
beginnt mit dem 18. und endet mit dem 50. Le⸗ 
bensjahre. 
zweijährig, ſodann Reſerve, Landwehr und Land⸗ 
ſturm. Silfsdienſtpflichtig (nur im Kriege) ſind 
alle nicht unter die Waffen Gerufenen vom 16. 
bis 60. Lebensjahre. Abiturienten der Mittel⸗ 
ſchulen oder ſolche, die mindeſtens ſechs Klaſſen 
mit Erfolg beſuchten, können einjährig freiwillig 
dienen. Der Staatsrat oder Landtag jeht das 
jedes Jahr einzuziehende Kontingent feſt. 


Zur Lage in Außland. 

Der Volkskommiſſar des Auswärtigen in Mos⸗ 
kau teilt nach Meldung aus dem Haag der Preſſe 
mit, daß ein Teil der Schwarzmeer⸗Flotte nach 
Sewaſtopol zurückgekehrt ſei. Die Regierung habe 
dieſer Rückkehr zugeſtimmt unter der Bedingung, 
daß Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen wäh: 
rend des Krieges von dieſen Schiffen keinen Ge⸗ 
brauch machen und ſie nach Friedensſchluß an Ruß⸗ 
land ſofort zurückgebe. — Nach einer Reutermel⸗ 
dung aus Schanghai haben die Tſchechen de 
Somwjet von Wladiwoſtok aufgelöft. — Über das 
Rätſel der japaniſchen Pläne in Sibi⸗ 
rien ſind in Stockholm Nachrichten eingegangen, 
die beſagen, daß in Wladiwoſtok wierum eine 
große japaniſche Truppenabteilung eingetroffen 
iſt. Die Truppen liegen im Hafenbezirk. Gleich⸗ 
zeitig trafen in Wladiwoſtok mehrere japaniſche 
Regierungsvertreter ein, welche zunächſt mit dem 
japaniſchen Konſul konferierten. Zwiſchen der ja⸗ 
paniſchen und ſtbiriſchen Regierung werden ans 


geblich Verhandlungen gepflogen über ein gemein: 


james Auftreten gegen die Natsregierung. Die 


Unterhandlungen werden in Omsk geführt, wohin 


auch Vertreter der chineſiſchen Regierung entſandt 
werden. Japan legte der ſibiriſchen Regierung 
weitgehende ökonomiſche Forderungen vor, nach 
deren Annahme Japan bereit ſei, bewaffnete Hilfe 
zu leiſten. Da ſich darunter auch die Forderung des 
Goldwäſcherechts für die Japaner in Sibirien be⸗ 
findet, wollte die ſibiriſche Regierung die Bedin⸗ 
gungen noch nicht annehmen. Die Unterhandlun⸗ 
gen werden fortgeführt. Der chineſiſche General 
Ma, der zum Führer der Ententeoperationen in 
Sibirien auserſehen iſt, begab ſich nach Wladi⸗ 
woſtok. . 
Das kriegsmüde NRußlann. 

Nach einer Meldung der Petersburger Tele 
graphen⸗Agentur hat das ruſſiſche Kommiſſariat 
der auswärtigen Angelegenheiten durch eine Note 
bei der engliſchen Regierung gegen die Anweſen⸗ 
heit engliſcher Truppen im Murmangebiet Ein⸗ 
ſpruch erhoben. In der Note wird betont, daß das 
arbeitende ruſſiſche Volk keine andere Sorge habe, 
als in Frieden und Freundſchaft mit allen anderen 


Der Dienſt im ſtehenden Hecre iſt 


* 


30. Jahrg 


Völkern zu leben. Es bedrohe niemand mit Krieg 


und keine Gefahr könne England von ſeiner Seite 
drohen. 


Der Einfall der bewaffneten engliſchen 
Abteilung ſei durch keinerlei aggreſſive Anter⸗ 
nehmung ruſſiſcherſeits veranlaßt. Die Note drückt 
die ſichere Erwartung aus, daß die ongliſche Res 
gierung die der internationalen Lage wider⸗ 
ſprechende Maßregel rückgängig machen werde, und 


daß das ruſſiſche arbeitende Volk, das innigſt 


wünſche, in ungeſtörten freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu England zu bleiben, nicht gegen ſei⸗ 
nen Willen in eine Lage verſetzt werde, die ſeinen 


aufrichtigſten Beſtrebungen nicht entſpreche. 


In einer Unterredung mit einem Vertreter des 
„Petit Pariſien“ drückte ſich Kerenski vorſichtig um 
die Frage herum, wie man in Rußland die ja⸗ 
paniſchen Interventtonsabſichten beurteile. Aber 
die großen Hoffnungen der Entento auf das ſibi⸗ 
riſche Unternehmen der Tſchechoſlowaken wollte fich 
Kerenski unter dem Eindruck der Nachricht von 
deren Vertreibung aus Irkutsk nicht äußern. 
Nebſt anderen Verſtiegenheiten des Kerenskiſchen 
Anhangs zitiert man folgende Phraſe: An dem 
Tage, da Korenstt an der Murmanküſte oder 


ſonſtwo erſcheinen wird, kann die Welt etwas er⸗ 


leben, wie bei der Landung Napoleons nach der 
Flucht von Elba. 
Bratiaum gibt Natſchläge. 
Bratianu erklärte dem Londoner Bericht⸗ 


erſtatter des „Journal“, daß er grundſätzlich einem 


internationalen ſozialiſtiſchen Kongreß günſtig ge⸗ 
finnt bleibe, in deſſen Verlauf den deutſchen So⸗ 
zialdemokraten verſchiedene Tatſachen bekannt ge⸗ 
macht werden könnten, doch ſei er der Anſicht, daß 
die gegenwärtige Stunde ſchlecht gewählt ſei und 
daß er darum den Nat gebe, das Ende der Offen⸗ 
ſive abzuwarten. 7 


Brettern unter Anklage. 

Der Vizepräfident der rumäniſchen Kammer 
gab anläßlich der Adreßdebatte im Namen der Re 
gierung die Erklärung ab, die Regierung Bratia⸗ 
nus werde nicht unter Anklage geſtellt werden, 
weil fie den Krieg begonnen habe, ſondern weil 
fie die Verfaſſung und die Geſetze des Staates 
verletzte. 

Die türkiſche innere Anleihe. 
Die Geſamtſumme der Zeichnungen auf die 


türkiſche innere Anleihe beläuft ſich bis jetzt auf 


13 808 340 türkiſche Pfund. Die Blätter begrüßen 
das Ergebnis der erſten inneren Anleihe enthuſta⸗ 
ſtiſch. Sie erblicken darin den unerſchütterlichen 
Siegeswillen der Nation. 5 


Danſing für die Südflawen. 
Aus Waſhington wird gemeldet, Lanſing hat 
der amerikaniſchen Regierung vom 29. Mat be 


treffend die nationaliſtiſchen Forderungen der 
Jugoflawen haben deutſche und öſterreichiſche Re⸗ 


gierungsbeamte und Deutſchfreunde danach ge⸗ 


trachtet, die reinen Abſichten der Entente fa 
darzuſtellen und ihnen eine mißverſtändklichs Deu⸗ 
tung zu geben. Damit kein weiteres Mißverſtänd⸗ 


nis über die Abſicht der Erklärung Amerikas be⸗ 


ſteht, erkläre ich hiermit, daß die amerikaniſche Re⸗ 
gierung den Standpunkt einnimmt, daß alle 
Zweige der flawiſchen Raſſe vollkommen von der 
deutſchen und öſterreichiſchen Herrſchaft befreit wer⸗ 
den müſſen. \ a 
Neuer Präfident von Eofiaricd 

Der frühere Miniſter des Außern, Mares 
Suarez, 
Coſtariea gewählt worden. Er wird fein Amt am 
1. Auguſt antreten. ; ö 
— T— —̃ — 
Deutſches Reich. 5 

E Berlin, 1. Juli 1918. 

— Über den Termin einer Wiener Reife des, 
Reichskanzlers ſteht vorläufig, wie die „Nordd 
Allgem. Zig.“ hört, nichts ſeſt. u 
— Rittmeiſter von Pens und Innemarie von 
Vers, geborene von Hindenburg zeigen die Geht 
eines Töchterchens an. Die Gattin des Ritt⸗ 
meiſters von Pentz iſt die jüngere der beiden Toch⸗ 
ter des Feldmarſchalls von Hindenburg. 3 
— Der bekannte Gynäkologe Profeſſor Dr. 
Jung, Geheimer Medizinalrat, iſt in Göttingen 
im Alter von 58 Jahren geftorben. 
— Die „Leipziger Illustrierte Zeitung“ beging 


0 ® 


| 


folgende Erklärung abgegeben: Seit der Erklärung 


ift zum Präfidenten der Repubſtt 


vorgeſtern die Feier ihres 75jährigen Beſtehens. 5 


Aus dieſem Anlaß fand im Geſchäftshaus der 
Firma J. J. Weber in Gegenwart des Prinzen 


Johann Georg von Sachſen eine Feſtlichkeit fett; 


wozu Vertreter der Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden, von Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und Ins 


4 


e 


% 
ö 


größere Mengen an Morcheln und 
feſtgeſtellt worden. 
(Herſtellung von Wohnhäuſern in⸗ 
nerhalb dreier Tage.) Eine ſchleſiſche Groß⸗ 
baufirma hat ein 3 erfunden, De dem 


x a Der Magiitent, 
| Tüchtiger 


berheit. Kutscher 


(auch Kriegsinvalide) bei hohem Lohn, 
freier e und Heizung für dauernd 


Georg Michel, 


Dampf ⸗ Sägewerk, 
Thorn⸗Macker. 


„ach amtlicher Vorschrift, 


I mit Metallöse liefert schnell und 


| Domhrowskt’*Bnehärnekere 


Br er“ Betrol-Gei, Thorn⸗Mocker. 


Ausland. 


Wien, 1. Juli. Der ehemalige Reichstags: 
abgeordnete Hermann Bielohlawek, langjähriges 
Mitglied des niederöſterreichiſchen Landesaus⸗ 
ſchuſſes, iſt nachts im Alter von 57 Jahren ge⸗ 
ſtorben. a 

Kiew, 30. Juni. Der heutige von dem neu er⸗ 
nannten Metropoliten Antonius in der Kiewer 
Sophien⸗Kathedrale angeſetzte Trauergottesdienſt 
für den früheren Zaren wurde durch einen Bitt⸗ 
gottesdienſt erſetzt, da ſich die Nachricht von der 
Ermordung des Zaren bisher nicht beſtätigt. 


Mannigfaltiges. 
(Gute Krebsfänge) find in dieſem Jahre 
nicht nur in den fiskaliſchen Seen, ſondern auch in 
den kleinen Privatgewäſſern und ſonſtigen Waſſer⸗ 
äufen Oſtpreußens zu verzeichnen. — Auch ein 
gutes Pilzjahr verſpricht das gegenwärtige für 
die dortige Waldgegen zu werden. Jetzt ſchon ſind 
Pfefferlinge 


Höchſtpreiſe 


für Gemüſe und Obit. 


Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat nach Anhörung von; 
des mittleren und des nordweſtlichen . 
Wirtſchaft⸗gebietes und unter Berückſichtigung der früheren Beſchlüſſe 
der Preiskommiſſion bei der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt 
für Weftpreußen für die Provinz Weſtpreußen nachſtehende Höchſt⸗ 


Vertretern des öſtlichen, 


p preſſe feſtgeſetzt: 


Erzeuger⸗Großhandels⸗ Kleinhan⸗ 


u 1 Höchſtpreiſe treten am eg den 5. Juli 


1918 inkraft. 
Danzig den 27. Juni 1918. 


 Broninzalfele für Gemüſe und . für Westpreußen. 


Felix Kawalkl. 


von Auvers. 


Veröffentlicht: 
. den 2. Juli 1918. 


om 


gein 


Anhängsel 


preiswert 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


; G. ut. b. H., S 


MA unge Abet 


25 geſchickten 


ener 


Einen Bühler, fofort gefucht. 


‚ Rriegsbeithädigten, ſtellt enn 


Laufburſche 


glei gefucht. 
. Motte e Ane eh. ut 


Wir ſuchen fofart einen tüchtigen ; 


Lnufbnrihen. 


A. Glückmann 'Kaliskl, 


t weren Bader 
4 ya e beitsmüdchen 


ſowie 1 Plätterin für Kleider und Bluſen 
„Edelweiß“. 
Färberei, chem. Reinigung. Weißwäſcherei. 


Suche zum 1. Juli od. ſpäter z 


I Künhenmänden. 


Max Hensel, Bahnwitt, 
5 Stadtbahnhof. 


(ein Wohnhaus innerhalb dreier Tage vollſtändig 
hergeſtellt werden kann. In der Hauptſache beſteht 
dieſes nach dem neuen Schnellbauverfahren her⸗ 
geſtellte Gebäude aus Jaſſon⸗ Eiſen und Beton⸗ 
dielen. 

(Verurteilte Mun are Vor den 
Kriegsgericht in Oppeln begann vorgeſtern der 
Prozeß gegen die Raubmörderbande Chleboſch und 
Genoſſen wegen Raumordes, begangen an dem 
Kaufmann Löwenſtamm in Guttentag am 4. Fe⸗ 
bruar 1918 und dem Beſitzerſohn Franz Murek aus 
Jezowa am 29. Februar 1918. Der Haupttäter 
Johann Chleboſch wurde zweimal zum Tode, 14 
Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und Polizeiaufſicht, die Mitangeklogten 
Mathilde Schallaſt zu 10 Jahren Gefängnis, 
Häusler Samuel Smaſok zu 15 Jahren Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, die Ehe: 
frau Smaſok wegen Beihilfe zu 2 Jahren 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis, Paul Smaſok wegen Beteiligung 
und Beihilfe an dem Morde des Murek zu 5 Jah⸗ 
ren Gefängnis, Walter Smaſok wegen Beihilfe zu 
1 Jahr Gefängnis und Vallentin Smaſok wegen 
Beihilfe zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

(Wider den Stadtklatſch.) In der letz⸗ 
ten Sitzung der Stadtverordneten in der kleinen 
obetſchleſiſchen Stadt Loslau 5 5 der Bürger⸗ 


Für 1 kg gut gereinigte 


Aunahmeſtelle Rotes 


werten preis preis delspreis Geb. 5 Fräulein 
für das Pfund in Pfennigen mit guter Schulbildung kann als 
Spargel unſortiert PURE 75 100 Poſtgehilſin 
Spargel ſortiert Sorte 8 90 110 140 eitirefen. „Sehensliefling. 
Spargel ſortiert Sorte 2 und FIR 90 75 100 Poſtamt Thorn⸗Motker, 
Abe 5 5 1 e 8 5 18 25 me 
Chin (Schoten) 885 AS 885 : 45 55 70 f Y erkäuferi Ii 
Mairüben (ohne Kraut) 9 12 16 
Kohlrabi (mit Hanbelsübfihen Kraut) 40 45 60 5 5 ; 
5 (mit Kraut) 6 28 3 15 . 1. Auguſt seluht, Evenit, ſpüter. 
öhren und längliche Karotten mit ene Aae A Gehalts. 
Kraut von höchſten 15 cm e 23 90 40 anſprüchen und möglichſt Bild au 
desgleichen ohne Kraut 38 2 55 Justus Wallis, 
\ er runde A mit Kraut von 35 er . g 
öchſtens 15 cm Br 2 45 
desgleichen 9 Bann 50 60 
Frühwitſing Er 25 32 
800 wei roh 2 br 8 ic 5 25 32 
Bohnen, grüne Bo nen, Bu . un 5 re 
Stangen bohnen 2 40 52 70 1855 Ads Vierte a 
en 0 65 80 aer — 
oder Sau bohnen 25 38 45 N j $ 
Süße Kirſchen 1. Wahl 45 60 80 Lehrfrän Ein 
desgleichen 2. Wahl (auch Preß⸗ Bren. 8 mil beſſ. Schulbild findet gleich Nufnahnte. 
und Marmeladenkirſchenp̃ 35 40 55, Hapalma⸗Haus N. Groblewski, a 
Su n 0 ah 0 5 5 60 75 100 Coppernikusſtraße 3, Telephon 3 
esgleichen a au re N 
Garten 55 , 120 = > für alles, das Manden vom 1. 
arten⸗Erdbeeren, 1. Wahl ? 150 180 5 7 8975 en; „ 
en > ME e , 100 ee Tu Merkur a 
Mald- und Monatserdbeeren 200 240 300 6—8 Uhr abends. Müller. Hoſſtr. 3. 
Stachelbeeren, reife und unreife 50 60 80 F ET eEEIGEETE ET 
8 Jüngeres 
1 weiße und rote = 85 75 
esgleichen ſchware 7 5 90 Stub ei mäd chen 
Blaubeeren 45 60 80 
Himbeeren, in kleinen Packungen 150 180 240 £ 
desgleichen in anderer Verpackung, von ſofort geſucht. Breiteſtraße 33, 
insbejondere auch in Fäſſern 75 95 120 Ein Ylıftonrteminhen 


kann ſich melden bei 
Fran Olga Richard, 
Heiligegeiftſtr. 33. 


Schulfreſes Mädchen, 


anſtändig und ſauber, ſofort geſucht. 
Kozieleeki. Baderſtraße 20, 2. 


In verhanfen g 


Mein direkt am Flugplatz 9255 
Grumdſtück mit Wohngebäude und Schank⸗ 
wirtſchaft in Glinke iſt umſtändehalber 
unter günftigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Günſtig für Bauunternehmer, 
da großes Lehmlager vorhanden. Nur 
kapitalträftige Käufer wollen ſich melden. 
Makler verbeten, 


Angebote unter O. 1916 an die 
JGeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sofort zu verkaufen: 


landw. Grund ſtück, 


12 Morgen mit tolem und lebenden In⸗ 
ventar, 20 Morgen und Inventar, 38 
Morgen Wald, Wieſe mit Inventar, 
Wieſe und Känper, 120 Morgen, viel 
Inventar, Ernte gut im Halm, guter, 
mittlerer Boden, maſſtwes Gebäude. 
Eurawski. Marienſtraße 7. 


Gutes Zinshaus 


in der Stadt zu verkaufen. 
1913 an die Ge 


Breiteſtraße 18. 1 


Angebote unter N. 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ 


Gebrauchte Bellen 


aır verkaufen. Zu erfrage 
Strobandſtraße 20, Hf. 1 Treppe, 
in der Zeit von 6—9 Uhr abend 8. 


Nußbaum⸗ Schreföfſſch, 


Muß bauzu⸗Büfelt, Sopha mit Spiegel, 
Anszietzliſche, Chaiſelongne n. a. Mt. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 

Nähmaſchine, Bügelfiſſen, 
Kleiderſtänder und anderes 
Bee von 7 8 

denftraße 27. 


Papierhandlung. Thorn. 
60 Suche für mein Leder und Seiier⸗ 
45 marenge ſchäft eine 
43 
Verkäuferin. 


zu verkaufen. 
Uhr mittags. 


Sammelt Kirschkemne 
zur Oelgewinnung. 


10 Pf. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet. 


| | uitun un hate, zu verk. Weinbergſtr. 113. 


meiſter veranlaßt, gegen den „Stadtklatſch“ 

Felde zu ziehen, der ihm allerlei e 
nachſagte. Die Mehlknappheit ſei eine Folge der 
großen Mehlkartendiebſtähle, indem aus dem 
Rathaus alte Karten entwendet und nochmals im 
Umlauf geſetzt wurden. Von den Falſifikaten, die 
als ſolche hätten erkannt werden müſſen, hätten 
mehrere Bäcker ſoviel angenommen, daß ſie darauf 
fünf Zentner Mehl erhalten mußten. Dabei habe 
Loslau gewohnterweiſe ſtändig Mehl im Vorſchuß 
erhalten. Der Stadtklatſch erfinde gegen beamtete 
Perſonen die tollſten Märchen. Bedauerlich ſeien 
auch die Eingaben der Bürger, daß ſie das jetzige 
Bäckerbrot nicht eſſen könnten. Dieſen Leuten jet 
wohl noch nicht klar, daß man im Kriege lebe. — 
Ein beſonderes Vergnügen ſcheint es danach nicht 
zu ſein, in Loslau Bürgermeiſter zu ſpielen. 

(Mam heizt wieder!) Die merkwürdigen 
Weiterlaunen dieſes Jahres haben dazu geführt, 
daß man in Berlin wieder zu heizen anfangen 
mußte. 

(Ein ſeltenes Tieridyli) wurde in 
Lochau (Thüringen) beobachtet. Bei Feldarbei⸗ 
ten war einer Krähe ein junger Haſe abgetrieben 
worden. Der ſcheinbar lebloſe Lampe wurde mit 

nech Hauſe genommen und einer Katze, der kürzlich 
die Jungen u. waren, zur Atzung De 


Das 


und getrocknete Kerne werden 


Kreuz, Baderſtraße 18. 


Großer Poſten Reſtaurationstiſche, 
Stühle, Sophas, ſowie Gartenein⸗ 
richtung, Gläſer. Schreibtiſche, zer⸗ 
logbare Schränſe, ein Nußbaum ⸗ 
Wäſcheſchrauß mit Spiegeltüre, innen 2 
Eiche, zit verkaufen u. a. m. SE 


Bacheſtraße 16. 388 
[Ein Heiler Kinderwagen S 


B-Zeompete 2 


©) für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 


und 2 Meerſchweinchen 8 
hat zu verk. Redmann, Geretſtr. 24. 0 


| Stutfohlen, 8 


Jahr: verk. Michael. Lulkau b. Thorn. n. 


liefert zu 


4] Junge, hochtr. Kuh 8888 SSS Se 
Pe fahrbare 1 gut möbl. Armen 


ficht a Verkauf beim 
Beſitzer Bernhard Zittlau 
in Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


J Aothund und Rattenander 


I Pegehühner zu verlaufen. 


Reibilicheritenke 45, 2, 
Verkaufe einen Poſten 


alte Kiſten, 
Pappkartons 


Wein⸗ und 
Lilörflaſchen. 


alder ſowie Eiſen⸗ 
beitgeſtell und 
Sportwagen. 


Max Hensel, Bahnwirt. Stadtbahnhf. 


An gaben über 


erbeten an 


goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von KR. Gerling. — 152 Seiten. Inhalt: 
Frau das Eheglück? ? — Warum verblühen viele Frauen fo 
früh — Die Pflege und Ges en weiblicher Schönheit. 
Das Gef ſchlechtsleben in der E 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Ge undheitspflege während der 
Schwangerſchaft. 
Unfruchtbarkeit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie u 
man ſchöne und geſunde Kinder? — 
und das Eherecht. — 


Orania- Verlag, Oranienburg 693. 


1 


8 5 885 


C. Dombromski ſche = 


Mafhinen- :6enofeniihalt, 


landw. Maſchinenfabrit 
Königsberg i Pr. 


Gebr. Nolennappe E 


oder Aklentaſche zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 1945 an die Ge⸗ mit ſep. Eingang auch mit Sasko 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Bilfelt- und 1-6 Stühle, Mapa Möbl. 


oder auch Eichen, ſucht vom Privat von] Bromdergerſtr. 95 1 am Bot. 
ſofort oder zum 1. 10. 18 zu kaufen. 

Angebote unter FP. 1919 an die Ge⸗ 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


Die Katze nahm ſich des jungen Haſen an, der 
auf dem warmen Lager wieder Leben erhielt und 
ſäugt nun das junge Tier. Intereſſant ift es, 
wenn Freund Lampe das Lager verläßt und die 
alte Katze ihn dann behutſam beim Schopfe faßt 
und zurückträgt. 5 

(80000 Mark veruntreut) hat ein jr 
gendlicher Scheckfälſcher in Luckenwalde. Ein 17 
Jahre alter, aus Breslau gebürtiger Herbert 


Malyska war dort in einer Fabrik als Buchhalter 


beſchäftigt. Er verſchwand vor acht Tagen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß er Schecks gefälſcht und dar⸗ 
auf 80 000 Mark erhoben hatte. 

[Der Erzieher der Kaiſerin geſtor⸗ 
ben.) In Schönkirchen in Holſtein ſtarb Paſtor 
Mühlenhardt, der Erzieher unſerer Raiferin, im 
Alter von 73 Jahren. 

(Die älteſte Oſtfrieſin) dürfte die in 
Filſum wohnende Witwe Hobbl ſein, die 103 
Jahre alt iſt und ſich noch vollſter körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit erfreut. Die Alte verrichtet 
noch alle ihre häuslichen Arbeiten ohne fremde 
Hilfe. 

(Seringsfang.) An der Küſte Angelns, 
von Schleimünde bis Breitgrund, treten ungshenre 
Mengen Heringe auf. In wenigen Tagen wurden 
große Mengen den Ränchereien zugeführt. 


Wie erhält die 


e. — Die Bedeutung der 
— Die Regelung des Kinderſegens. — 


Das R 


Recht der 
Preis 3 Mark, 


— geb. 4 2 
Poſtſcheckkonto: Berlin 29982. 


TE 


‘ 7 1 
. Gummikeifen zu verkaufen. 
1 Schillerſtraße 17 2. 2 age 
N Ein B nene 8 


zeitgemäßen Preiſen 


Worn, Katharinenſtraße 4. 


mit N su vermieten. 


Ale obe Sees 


953% 
915 50 12 qm Helsfläche und mit weniger Ra zu vermieten. Bismarckftr. 5, 

0 norm. Pferdeſtärken, gut erhalten, 
105 nie geſuchk. Angebote mit näheren 
Fabrikat, 
Ja hrgang, wie lange benutzt, Preis uſw. 


Möbliertes Zimmer 


vom 1. Juli d. Is. zu vermieten 
Bäckerſtraße 21, port. 


Ent möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit und ſep. Eingang von 
ſofoxt zu vermieten. Araberſtr. 4, 2. 


Ausführung, 


g., möbl. Zimmer, ſep. Eing. von 


Gut möbl. Zimmer 
an Ehepaar zu verm. 1 85 113,3. 


auch mit Benfton 
zu 5 


Speicher 


Sn den em, Shen Neu ee 


„soferbell, Gaslanyen, Gläſer 


d. m. Preuss. Mellienſtraße 18. 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Herrn Kysiewski, Coppernitusftr. 25. 


10 Zentner Hen 
Wer kauft | 
leere Weinflaſchen? 


Meldungen unter IN. 1952 an die Ges 
Wälteltelle der „Preſſe“. 


ae rt 


giok ab — 1 — 3 
2 = 3 * 


— — 


2 15, 


Sue Say zu gr 
: ‚kleines, Git 
mit eigener Jagd, Herrenhaus, Park, 
Dot ee Anzahlung 30 000 Mark. 


Lene unter 8. 1 


1943 an die Ge⸗ 
21 agen fre 


air kaufen geſucht. 
Gefl. Angebole mit Preis unter F. 
1944 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Waffeleiſen 


zu kalen geſucht. 
88 mit ellen 5 M 
180 an diz schäft 1 der „P reſſs“ 5 ER 


* 


zit vermieten. 


oder Koffer zu kaufen geſuch 
Angebote unter M. 1937 10 die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


155 auterhalt. Handlahn 5 Bhofone. "Apparat, | 


Angebote unter W. 1947 au die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 5 


100 Jenkner gutes 


Bielenden 


vom erſten Schnitt kaufen 


Gebr. Pichert, 


G. m. 6. H., Thorn, 


6 eee 9 


1 Haufe Eiifabeibitrage 5, 
iſt ein großer, heller 


Lad 


ſofort zu vermielen. 


Maamen he e LEI 


Treppen, bei Schröder. 


edimmer-Bohnamg 


zum 1. 10., Gas, Bad, Balkon, Mädchenz., 
Culmer Chauſſee 120. 


bi. Zim. mit Penſ. von ſofort zu 
11 Altſtädt Markt 12, 1. 


5 I 7 


vom 1. 10. geſucht. Anmeld. unter O. 
1989 an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 a ner Dohnung 
Bad, elektr. Licht, vom 1. 10. 

Angebote under P. 1918 m en 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ruhige Mieter ſuchen zum 1. Oktober 


eine Ammer wohnung: 


(Innenſtad!). Angebote unter T. 1 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Shlogitr. 75 zum 1. 10. geſucht, möglichſt elektr. Licht 


und Kochgaseinrichtung. 
Angebote unter ©, 1955 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möblierte Zimmer 


für Ehepaar, mit Rohgelegenheit, an 
Vorſtadt geſucht. Angebote unt 


1929 an die Geſchäftsſtelle d. ee 


Freundl. möbl. Zimmer, 


eventl. mit voller Penſion, per bald 


en 


ugo Sieg geſucht. Aitsführl. Angeb. m. Preis⸗ 
angabe ꝛc. an Ewald Schwandt,. 
Schweidnitz (Schleſ.), Breslauer⸗ 
ſtraße 31. 


Herr ſucht zum 15. d. Mis. 


möbl. Zimmer, 
ungeniert, mit beſonderem Eingang. 
Angebote mit Preisangabe unſer J 
1949 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


3-4 Zimmerwohnung 


— u 


